
Stadtteil-Portal.de 3. November 20161. Jahrgang  ·  4. Ausgabe

Ihre Stadtteilzeitung für Schwetzingerstadt, Oststadt, Neuostheim, Neuhermsheim, Feudenheim und Wallstadt . Auflage: 30.000

 

TOP-THEMEN

Premiere: Die Welt der Wunderlichs 
aus Mannheim  Seite 3

Zehn Jahre Fanprojekt beim Waldhof 
Mannheim  Seite 4

Lallehaag vergibt Hungerleider-
orden an „Hotte Siegholt“ Seite 9

Umweltpreise gehen auch nach 
Wallstadt und Feudenheim Seite 10

Nachrichten
im Netz

Unterstützung für Projekt 
Pflaster Paul 20. Oktober

Neue Helfer für 
THW Mannheim 24. Oktober

Stadtteil-Portal.de

Mannheimer Stadtteil
Nachrichten

MANNHEIM. Die Genüsse 
kamen erst später. Die Idee 
allerdings ist schon im Jahr 
2004 entstanden. Aus dieser 
– damals lokal auf Sandhofen 
begrenzten – Idee ist im Lau-
fe der Jahre ein zündendes 
Konzept geworden, das längst 
auf ganz Mannheim über-
gegriffen hat. Die „Lange 
Nacht der Kunst“ (seit 2007 
„Lange Nacht der Kunst und 
Genüsse“) macht nicht nur 
die Nacht zum Tag, sondern 
vor allem zur Gelegenheit, 
Kunst und Genuss aufs Beste 
zu kombinieren, miteinander 
ins Gespräch zu kommen und 
den eigenen (oder einen ande-
ren) Stadtteil auf ganz neue 
Weise kennenzulernen – in 
diesem Jahr am Samstag, 5. 
November, von 18 bis 24 Uhr.

„Das Besondere an der 
Mannheimer Langen Nacht 
der Kunst und Genüsse ist, 
dass alle Teilnehmer zur sel-
ben Zeit an einer gemein-
samen Aktion gleichzei-
tig teilnehmen“, so Lange 
Nacht-Mitbegründer Gerhard 
Engländer. „Das ist meines 
Wissens bundesweit einzig-
artig.“ Getragen wird das 
Erfolgskonzept – zumindest 
in den meisten Stadtteilen 
– durch den regen Besucher-
zuspruch. „Ich komme gar 
nicht dazu, mir was anderes 
anzuschauen, weil ich bis 24 
Uhr nicht aus meinem La-
den rauskomme“, sagt dazu 
schmunzelnd Gerhard Eng-
länder. Die Organisation der 

Langen Nacht erfolgt aus dem 
örtlichen Gewerbe heraus und 
wird von der IG „Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse“ in 
Zusammenarbeit mit den 
örtlichen Gewerbevereinen 
koordiniert. Sie ist eine ge-
meinsame Aktion der Gewer-
betreibenden in Mannheimer 
Vororten und zeigt, welche 
Vielfalt Mannheim als „Stadt 
der Stadtteile“ zu bieten hat. 
Selbständige aller Branchen, 
die ihre Läden, Praxen, Bü-
ros, Kanzleien oder Werkstät-
ten öffnen, laden zum Ken-
nenlernen und zum Gespräch 
ein. Vielerorts gibt es dazu 
leckere Gaumenfreuden und 
Live-Musik, teilweise von be-
reits rennomierten Künstlern, 
teilweise von vielverspre-
chenden Newcomern. 

Nicht nur die Idee verbin-
det dabei die verschiedenen 
Stadtteile Mannheims – auch 
rein optisch hat die Lange 
Nacht der Kunst und Genüs-
se einen hohen Erkennungs-
wert. Jede Veranstaltungs-
stätte – ob Ladengeschäft, 
Ausstellungsraum, Gaststätte 
oder Ausgefalleneres – lädt 
die Gäste am 5. November 
mit einem roten Teppich und 
strahlender Beleuchtung à la 
Hollywood zum Besu ch ein. 
Allein in Neckarau hat die 
dort ansässige Gemeinschaft 
der Selbständigen aktuell die 
Anschaffung der roten Tep-
piche und der Strahler für 
alle Teilnehmer fi nanziert. 
Erfreulich: Das verbindende 

Busshuttle zwischen allen 
teilnehmenden Stadtteilen 
wird es in diesem Jahr wieder 
geben, nachdem es im vergan-
genen Jahr aus Kostengrün-
den nicht realisiert werden 
konnte. Zusätzlich wird es 
Guides geben, die Besucher 
an den Haltepunkten über 
Wartezeiten und Programm 
informieren. In der Schwet-
zingerstadt dreht sogar zu-
sätzlich ein Open-Air-Bus 
mit Moderation an Bord die 
Runden.

Machbar ist die Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse natür-
lich nur dank der zahlreichen 
Unterstützer und Sponsoren 
wie der Stadt Mannheim mit 
Kulturamt und Fachbereich 
für Wirtschafts- und Struk-
turförderung, der Heinrich-
Vetter-Stiftung (Shuttle), 
der Wall GmbH (City Light 
Großplakate), Physiopra-
xis Walz, SOS Medien und 
natürlich dank des Engage-
ments hunderter Künstler und 
Einzelhändler. 2015 hatten in 
Mannheim rund 300 Betriebe 
in 14 Stadtteilen ihre Türen 
zum Schauen, Hören und 
Genießen geöffnet. Das viel-
seitige Angebot begeisterte 
mehr als 30.000 Besucher. In 
diesem Jahr wird das sicher 
noch getoppt werden. nco

 Alle Teilnehmer und 
weitere Infos sind in der 
großen Sonderbeilage und 
unter www.lange-nacht-
mannheim.de zu fi nden.

Die ganze Stadt wird zum Treffpunkt
„Lange Nacht der Kunst und Genüsse“ am 5. November / Shuttlebus fährt wieder

Stolpersteine gegen das Vergessen
Verlegung in Mannheim auch in der Oststadt

Erfolgreiches Zusammenspiel aller
Kleinspielfeld im Jugendtreff sorgt für

ein allwettertaugliches Frischluftangebot
OSTSTADT. Der letzte Wohn-
ort von Dr. Alfred Sachs, 
Jahrgang 1863, vor seiner De-
portation war in der Augusta-
anlage 63. Im Jahr 1933 wur-
de er mit einem Berufsverbot 
belegt. Nach einem dreimo-
natigen Aufenthalt in Leipzig 
im Jahre 1940 kehrte er nach 
Mannheim zurück. 1940 ge-
hörte er zu der Gruppe von 
jüdischen Mannheimern, die 
nach Gurs deportiert wurden. 
Am 10. November 1940 fand 
er dort den Tod. Aus diesem
Grund wurde seiner jetzt vor 
Ort in der Mannheimer Ost-
stadt mit einem sogenannten 
Stolperstein gedacht. Dieses 
internationale Projekt ist eine 
Idee des Kölner Künstlers 
Gunter Demnig, der damit 
an Opfer des Nazi-Regimes 
zwischen 1933 und 1945 er-
innert. Juden, politisch Ver-
folgte, aus religiösen Grün-
den Verfolgte, Behinderte, 
Euthanasieopfer und andere 
gehören zum Kreis derer, die 
den Machthabern ein Dorn 
im Auge waren und deshalb 
vernichtet werden sollten. 
Der Initiator Gunter Demnig 
verlegte die Steine in Anwe-
senheit der Paten und teilwei-
se auch von Nachkommen 
der Opfer. 

Stolpersteine – der Begriff 
ist nicht wörtlich zu nehmen. 
Man soll nicht mit dem Fuß 

an einem Hindernis auf dem 
Gehweg hängen bleiben. 
Gedanklich soll man über 
den Erinnerungsstein stol-
pern, kurz inne halten, die In
schrift lesen, und der Opfer 
gedenken. Verlegt werden 
die Steine dort, wo die Op-
fer wohnten oder wirkten. 
In diesem Fall auch auf der 
Augustaanlage. 

Aber nicht nur dort. Bei-
spielsweise in der Corneli-
usstraße 19 wurde auch Ilse 

Klussmann, Jahrgang 1916, 
in Neuostheim gedacht. Im 
Alter von 20 Jahren, ge-
nau am 18. November 1936, 
wurde Ilse Klussmann in 
Mannheim im Auftrag der 
Nationalsozialisten zwangs-
sterilisiert. In der Leibniz-
straße 24 wird Dr. Paul Lud-
wig Jordan, Jahrgang 1883, 
in der Oststadt gedacht. Jor-
dan war Amtsgerichtsrat in 
Mannheim. 1933 wurde auch 
er mit einem Berufsverbot 

belegt. Von den Nazis ver-
folgt, verzog er unfreiwillig 
im Jahr 1935 nach Heidel-
berg. Am 15. Juli 1940 be-
ging er Selbstmord. In der 
Mollstraße in der Oststadt 
hat Moritz Steiner, Jahr-
gang 1842, gewohnt. Als er 
am 22. Oktober 1940 nach 
Gurs deportiert wurde, war 
der in Massenbach bei Heil-
bronn geborene Jude Moritz 

WALLSTADT. „Es hat lange 
gedauert, aber es hat sich 
gelohnt.“ Mit diesen Worten 
begrüßte Margret Stein-Geib, 
die im Diakonischen Werk 
die Abteilung Kinder, Jugend 
und Familie leitet, eine statt-
liche Gästerunde zur Einwei-
hung des Kleinspielfelds im 
Außenbereich des Jugend-
treffs. Neben Vertretern des 
Bezirksbeirates hörten auch 
die Stadträte Dr. Birgit Reine-
mund und Nikolas Löbel, wie 
im Zusammenspiel aller et-
was entstanden ist, womit den 
Kindern und Jugendlichen 
nun auch kontinuierlich ein 
Freiluftangebot gemacht wer-
den kann. „Bei Wind und 

Wetter“, erklärte Stein-Geib, 
warum die Entscheidung für 
eine asphaltierte Fläche ge-
fallen war. Eine wesentliche 
Rolle bei der Realisierung 
habe die Sportvereinigung 
1910 Wallstadt gespielt. „Ein 
wunderbarer Nachbar“, sagte 
Stein-Geib und bedankte sich 
im Namen des Trägers bei dem 
Vorsitzenden Horst Krischa, 
der sich zudem persönlich 
als Sponsor eingebracht habe, 
sowie Steffen Kessler. Beide 
waren wie schon bei der Er-
richtung des Jugendtreffs als 
Bauherrengemeinschaft auf-
getreten, nachdem der Verein 
zuvor das Gelände dafür zur 
Verfügung gestellt hatte.

Nachdem der Jugendtreff 
im September 2013 einge-
weiht worden war, wurden 
im Dezember erste Überle-
gungen für ein Angebot im 
Freien angestellt. Favorisiert 
wurde ein Kleinspielfeld mit 
asphaltierter Fläche. Nach-
dem Zuständigkeiten, Verant-
wortlichkeiten und auch die 
notwendige Versetzung eines 
Zauns geklärt waren, sagte 
der Wallstadter Bezirksbeirat 
Ende 2014 als Grundkapital 
die Summe von 10.700 Euro 
aus dem Stadtbezirksbudget 
zu. Nach einer Spendenak-
tion des Jugendtreff-Förder-
vereins unter dem Vorsitz 
von Heike Klippel standen 
12.500 Euro zu Buche. „Aber 
es klaffte noch eine Lücke, 
und da sprang Horst Krischa 
als Privatspender ein“, so 
Stein-Geib, die sich ihrerseits 
erfolgreich dafür einsetzte, 
dass mit Mitteln des Diako-
nischen Werkes eine Basket-
ballanlage installiert werden 
konnte. Nach Feststehen der 
Finanzierung im August 2015 
wurde im November mit den 
Bauarbeiten begonnen, die 
zum Jahresende auch abge-
schlossen waren. Weil jedoch 
Baumängel am Asphaltbelag 
festgestellt wurden, die nur

Durch seinen Asphaltbelag kann das Feld auch bei feuchter Witterung 
bespielt werden.  Foto: Warlich-Zink Fortsetzung auf Seite 2 Fortsetzung auf Seite 2 

Der Stolperstein für Dr. Alfred Sachs erinnert neben zwei bereits existierenden 
auf der Augustaanlage 63 an die Opfer des Nazi-Regimes. Foto: Kranczoch
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Feudenheim/Wallstadt

Bürgerservice Feudenheim
Hauptstraße 52
Shell-Tankstelle Patrick Kassner
Wallstadter Straße 72-74
Bürgerservice Wallstadt
Mosbacher Straße 17
Physio-Praxis Walz
Mosbacher Straße 21
VR Bank Rhein-Neckar
Mosbacher Straße 25
Markthaus
Mosbacher Straße 13

Neuostheim/Neuhermsheim

VR Bank Rhein-Neckar
Grünewaldstraße 10

Bürgerservice Neuhermsheim
Gerd-Dehof-Platz 1

DÜRER - Das Restaurant
Dürerstraße 13

Schwetzingerstadt/Oststadt

Edeka City Markt Mail
Seckenheimer Straße 68

Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier & Diabetiker -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

9
KW 45
07.-13.11.2016

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

Mathematik
Deutsch
Englisch

Französisch
Klasse 4 bis Abitur
6,50 €/45 Minuten

Weitere Infos unter:
0157 - 92 32 06 03

NACHHILFE
VON STUDENTEN

Info zur Langen Nacht  
der Kunst und Genüsse  
am 5.11.16

Bilderausstellung: Irene Kunze 
„Malen ist wie atmen, man stirbt, wenn man es läßt“

und Irene Glowacz
„Clowns schen bunt“

Livemusik 80‘s - „Damn Serious“
Für einen guten Zweck:  
Kölsch-Ausschank  0,2 l für 0,50 €

68259 MA-Wallstadt
Mosbacher Str. 21

Tel: 0621 / 71 27 27

info@PhysioPraxisWalz.de
www.PhysioPraxisWalz.de

2016 – 25 Jahre Physiopraxis Walz

Ihr Partner für modernste  
Heizungsanlagen  
und Badumbau  
aus einer Hand.
Rebenstraße 11b

68309 Mannheim-Käfertal
Tel. 0621 / 72 34 62

Notdienst:
0170 / 86 26 126
0162 / 96 84 456

 

Erfolgreiches Zusammenspiel aller
Fortsetzung von der Titelseite

Stolpersteine gegen das Vergessen
Fortsetzung von der Titelseite

 bei wärmerer Witterung in 
Ordnung gebracht werden 
konnten, war der Platz erst 
im Frühsommer 2016 bespiel-
bar. Mittlerweile hat er neben 
den Basketballkörben auch 
ein Hockeytor. „Und daran 

dürfen Sie sich alle nachher 
beim Wettwurf und Ziel-
schießen gerne versuchen“, 
luden die Einrichtungsleiter 
Bettina Grasser und Mathi-
as Burgenmeister die Gäste 
ein. Für Bezirksbeirat und 

Förderverein ergriff Oliver 
Cors das Wort. „Der Jugend-
treff hat sich mittlerweile vom 
Provisorium  zur ansehnlichen 
Freizeitstätte entwickelt. Jetzt 
auch mit Frischluftangebot“, 
so Cors.  pbw

 Steiner bereits 98 Jahre alt. 
Nur wenige Woche über-
lebte er die Deportation. Am 
17. Dezember 1940 starb

er im Deportationslager 
Gurs. Im Mittelpunkt der 
Verlegung am 22. Oktober 
2016 stand die Erinnerung 

an Familie Droller. In den 
Planken wurden zum Ge-
denken an sie sieben Steine 
verlegt.  red

Künstler Gunter Demnig verlegt den Stolperstein für Dr. Alfred Sachs.  Foto: Kranczoch

 Orden ist Programm
„Gowe“ starten in die Kampagne

WALLSTADT. „Ohne uns geht 
nix“, steht auf dem Jahre-
sorden 2016/2017, und mit 
diesem Satz untermauern die 
Wallstadter „Gowe“ ihren 
Anspruch, alle mit Heiterkeit 
und Frohsinn anstecken zu 
wollen. Der Karneval in Wall-
stadt lebt, so die Botschaft 
dahinter. Angeführt wird er 
vom langjährigen Ersten Vor-
sitzenden Otmar Lenhardt so-
wie Thorsten Herrscher. Der 
„Aufbauminister“ hat im Mai 
das Amt des Zweiten Vorsit-
zenden als Nachfolger für 
die im Januar 2016 plötzlich 
und unerwartet verstorbene 
Angelika Müller übernom-

men. Sitzungspräsident bleibt 
Bernhard Kohl, der am 28. 
Januar und 4. Februar durch 
die Prunksitzungen führen 
wird. Die Seniorensitzung ist 
am 5. Februar, Faschingspar-
ty am 11. und der Kindermas-
kenball am 19. Februar. 

Doch los geht es zunächst 
am 12. November mit dem 
Ordensfest und der Garde-
vorstellung als Auftakt zur 
Kampagne, der wie alle an-
deren Veranstaltungen im 
Katholischen Gemeindezen-
trum stattfi ndet. Karten für 
alle Veranstaltungen können 
in der Geschäftsstelle (Bu-
chener Straße 30, Salon Len-

hardt) bestellt werden. Sie 
müssen 14 Tage vor Veran-
staltungsbeginn abgeholt und 
bar bezahlt werden. 

Wer sich über das aktuelle 
Geschehen bei den Wallstad-
ter Fasnachtern informieren 
möchte, kann dies auch im 
neuen Schaukasten am Ein-
gang des Katholischen Ge-
meindezentrums tun. Bislang 
wurde dieser vom Gesang-
verein „Germania“ genutzt, 
der ihn nach seiner Aufl ö-
sung an die „Gowe“ vererbt 
hat. Auch dort dokumentie-
ren sie nun seit Anfang Sep-
tember „Ohne uns geht nix“.
  pbw

Seinen ersten großen Auftritt hat der Jahresorden beim Ordensfest
am 12. November.  Foto: Gowe

➜ KOMPAKT
 „Herz unter Stress“: 

Gesundheitstag am Diakonissenkrankenhaus
MANNHEIM. Das Diakonissenkran-

kenhaus Mannheim beteiligt sich in Koo-

peration mit der Radiologischen Praxis 

am Diakonissenkrankenhaus Mannheim 

an den Herzwochen 2016 der Deut-

schen Herzstiftung zum Thema „Herz 

unter Stress“. Der Gesundheitstag fi n-

det am Sonntag, 13. November, 11 bis 

14 Uhr, statt (Zugang über Speyerer 

Straße 91-93 oder Belchenstraße 1, 

68163 Mannheim). Der Eintritt ist frei.

Auf dem Programm stehen ab 

11 Uhr Vorträge im Festsaal, 1.  OG. 

Unter anderem um 11.10 Uhr: 

„Herz-Kreislauf-Erkrankungen entste-

hen nicht aus heiterem Himmel: Risiko-

krankheiten rechtzeitig erkennen und 

behandeln“ (Dr. Bernd Gut, Oberarzt 

der Medizinischen Klinik 1, Angiologie 

und Kardiologie, Diakonissenkran-

kenhaus), und von 11 bis 14 Uhr die 

Besichtigung eines überdimensionalen 

Herzmodells, der Untersuchungs- und 

Diagnostikräume im Gartengeschoss 

des Diakonissenkrankenhauses und 

der Radiologischen Praxis. Zudem gibt 

es Mitmach-Aktionen wie eine kosten-

lose Messung des Blutzuckers und des 

Blutdrucks.  red

 Weitere Infos unter 
www.diakonissen.de

Klangvolles Erlebnis für die gute Sache
MANNHEIM. Dem Palliativ-
verein am Diakonissenkran-
kenhaus ist es gelungen, zu 
seiner vierten Benefi zveran-
staltung in diesem Jahr das 
Kurpfälzische Kammeror-
chester (KKO) zu gewinnen. 
Mit Unterstützung des För-
derkreises des KKO zeichne-
te das Orchester in der Johan-
niskirche im Lindenhof mit 
Werken von Stamitz, Mozart, 
Elgar und Dvorak einen bun-
ten Bogen von Mannheimer 

Schule bis Romantik. „Möge 
die schöne Musik Herz und 
Geldbeutel öffnen“, führte 
der zweite Vorsitzende und 
ärztliche Direktor des Di-
akonissenk rankenhauses, 
Prof. Dr. Dieter Schilling, in 
das Konzert im voll besetz-
ten Kirchenraum ein. Cosi-
ma Sophia Osthoff dirigierte 
mit Körpereinsatz und Fein-
gefühl ein sehr engagiertes 
KKO – ein wundervolles 
Klangerlebnis für alle Gäste.

Insgesamt konnten für die 
Arbeit der Palliativmedizin, 
insbesondere für Atemthera-
pie und Musiktherapie, 2.654 
Euro an Spenden gesammelt 
werden. Dazu überreichte 
Jürgen Simon von Mann-
heims ältester Glaserei Si-
mon einen Scheck über 2.500 
Euro an den Vorsitzenden 
des Palliativvereins Claudius 
Kranz und den ärztlichen Di-
rektor Prof. Dieter Schilling.   
 red

Wissen Sie was Ihre Immobilie Wert ist?
250.000 €
450.000 €
650.000 €
Höhere Bewertung

Wenn Sie verkaufen möchten, dann sagen wir es Ihnen!

Erstberatung und Verkaufswertermittlung
kostenlos und unverbindlich.

0621 – 65 60 65 · info@kuthan-immobilien.de

MA: 0621 - 54 100
LU: 0621 - 65 60 65
DÜW / NW: 06322 - 409 00 30
FT: 06233 - 120 00 50

KUTHAN
IMMOBILIEN

Liebe Leserinnen und Leser,
das Internet hat uns Menschen 
viel Segen gebracht – Erreich-
barkeit nahezu überall, Informa-
tionen in Hülle und Fülle und 
für viele „ungeahnte“ Shopping-
Angebote. Doch es bringt auch 
leider viel Fluch. So habe ich erst 
im Zusammenhang mit Anschlä-
gen vom sogenannten Darknet 
erfahren; sozusagen die dunkle 
Seite des Internets, wo leider wohl 
die ganzen Schattenseiten der 
Menschheit abgebildet werden.
Soweit muss man jedoch gar nicht 
gehen. Liest man die Kommentare 
in großen Nachrichtenportalen, 
beispielsweise zum geplanten Be-
such von US-Präsident Obama, ist 
man nur noch fassungslos über die 
Dummheit oder sogar den Hass, 
der hier verbreitet wird. Ich frage 

mich: Wie würden sich die Men-
schen benehmen, wenn sie sich 
nicht so sicher in der Anonymität 
des World Wide Web fühlen wür-
den? So habe ich großen Respekt, 
wenn uns jemand einen Leser-
brief mit seinem Namen schickt, 
der dann auch nachprüfbar hinter 
seiner Meinung steht. Das Inter-
net darf kein rechtsfreier Raum 
sein und es ist sehr gut, dass der 
Staat inzwischen hart durchgreift 
bei Hasskommentaren, die sich 
weit unter der Gürtellinie befi n-
den. Das hat mit freier Meinungs-
äußerung nichts mehr zu tun.
Vor wenigen Tagen ging ebenfalls 
durch die Medien, dass viele On-
line-Käufer auf Betrugsportale 
im Internet hereingefallen sind. 
Eine weitere Schattenseite des 
Netzes. Ich frage mich: Hat der 
Einzelhändler um die Ecke die 
gewünschte Ware nicht gehabt? 
Geht es um die paar Euro, die die-
ser vielleicht teurer ist (dies ist sehr 
oft gar nicht der Fall), oder wusste 
der Käufer schlichtweg nicht, dass 
es den Händler in seiner Nähe 
gibt? Das können wir an diesem 
Samstag ändern, an dem über 
250 Einzelhändler für Sie den 
roten Teppich zur Langen Nacht 
der Kunst und Genüsse ausrollen. 
Ganz real. Holger Schmid

Das Internet und seine Schattenseiten

EDITORIALEDITORIAL
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Mo. - Do. 7 - 16 Uhr, Fr. 7 - 12 Uhr  Telefon 06 21 / 70 65 92

Freiberger Ring 14 
68309 Mannheim
Tel.: 0621 / 70 65 92 
Fax: 0621 / 70 23 03
E-mail:  
schuetzundeckert@t-online.de

GAS-, WASSER-, HEIZUNGSSTÖRUNGEN

nach 16.00 Uhr und am Wochenende
NOTDIENST-HOTLINE: 0172 / 6 27 77 50

 Vom Umgang mit dem Ehrenamt

MEINE MEINUNG

 Mich hat es auch erstaunt, 
doch tatsächlich ist der Be-
griff des Ehrenamtes gesetz-
lich nicht defi niert. Üblicher-
weise wird darunter jedoch 
eine freiwillige, unentgelt-
lich geleistete Tätigkeit im 
Sinne des Gemeinwohls 
verstanden. Beim Volkstrau-
ertag hingegen ist die Sache 
eindeutig: Es handelt sich um 
einen staatlichen Gedenk-
tag, der zwei Sonntage vor 
dem ersten Adventssonntag 
begangen wird und durch 
Landesgesetze geschützt ist. 
Veranstaltet werden die Ge-
denkfeiern vom Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge (VDK) im Auftrag der 
Bundesregierung. 
Nun wurde in Mannheim 
verwaltungsintern entschie-
den, dass die Bezirksleiter 
nicht mehr für die Organi-
sation des Volkstrauertags 
Sorge tragen sollen. Mit 

dieser Information verbun-
den, erhielten Vertreter des 
Ehrenamts in den Stadttei-
len alle bisherigen Unterla-
gen, beispielsweise zur Re-
servierung der Trauerhalle, 
Einladungsschreiben und 
Programmablauf, „damit die 
Tradition wie gehabt fortge-
führt werden kann“, hieß es. 
Und so wurden diejenigen, 
die sich zumeist sowieso 
schon seit Jahr und Tag in 
die Veranstaltung einbrin-
gen, vor vollendete Tatsa-
chen gestellt und ihr freiwil-
liges Tun „mal eben“ für die 
ganze Sache vereinnahmt. 
Kopfschütteln, Verärgerung 
bis hin zu Verweigerung sind 
die Folge. Einmal ganz ab-
gesehen von der Bedeutung 
des Volkstrauertages an sich, 
wird zugleich wenig respekt-
voll mit den Ehrenamtlichen 
umgegangen. In öffentlichen 
Reden zu Recht stets hochge-
lobt, sollte man Freiwilligkeit 
nicht ohne Not überstrapa-
zieren. Die Grenze zwischen 
eigenem Pfl ichtgefühl und 
dem Gefühl, übergangen und 
ausgenutzt zu werden, kann 
da ganz schnell überschrit-
ten sein. Zumal der Rückzug 
der Bezirksbürgerdienste 
aus den Veranstaltungen von 
vielen als weiteres Indiz für 
den Rückzug der Verwaltung 
aus den Stadtteilen gedeutet 
wird. Heike Warlich-Zink
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Staatliche Gedenkfeier ohne
städtische Mitorganisation

Kritik am Rückzug der Verwaltung aus den Stadtteilen

MANNHEIM. Ein bisschen wie 
in Berlin oder Hollywood: 
Der Rote Teppich war aus-
gerollt und (fast) alle waren 
gekommen, um ihr neuestes 
Baby der Öffentlichkeit zu 
präsentieren: „Die Welt der 
Wunderlichs“ heißt der Film 
aus der Feder von Regisseur 
Dani Levy („Alles auf Zu-
cker“), der in guten Teilen in 
Mannheim gedreht und nun 
folgerichtig auch in Mann-
heim präsentiert wurde. „Erst-
mal bin ich glücklich, dass der 
Film gelungen ist. Über die 
Jahre des Schreibens, Drehens 
und Schneidens hat man schon 
einen ganz schönen Tun-
nelblick. Klar habe ich ein Ge-
fühl für den Film, aber dieses 
Gefühl ist meistens sehr ver-
liebt“, so Levy zu den MSN. 
Und warum Mannheim? 
„Mannheim war für uns und 
für mich eine Wunschwahl. 
Ich fi nde, Mannheim ist die 
Stadt, die zu den Wunder-
lichs passt“, so Levy weiter. 
„Als ich mir Mannheim zum 
ersten Mal angeschaut habe, 
war ich total baff und konnte 
gar nicht verstehen, dass hier 
nicht ständig Filme gedreht 
werden. Ich fand Mannheim 

für den Film und auch als Le-
benszeit einfach toll. Ich wür-
de hier sofort wieder drehen“, 
so Levi, der in Basel geboren 
wurde, in den USA zwei Jahre 
als Vagabund gelebt hat und 
jetzt in Berlin wohnt, kurz vor 
der Premiere.

Die Handlung: Mimi Wun-
derlich (Katharina Schüttler) 
– alleinerziehend in Mann-

heim – hat soeben ihren Job 
verloren und auf dem Park-
platz einen Kunden (Steffen 
Groth) angefahren. Nur weil 
sie schon wieder Hals über 
Kopf zur Schule musste, wo 
der hyperaktive Sohn (Ewi 
Rodriguez) eine Lehrerin in 
den Schrank gesperrt hat. 
Mimis manischer Vater (Pe-
ter Simonischek) ist aus dem 

Krankenhaus getürmt und 
verwettet samt neuer Flamme 
alles Hab und Gut beim Pfer-
derennen (gedreht auf der 
Mannheimer Waldrennbahn), 
Mimis Mutter (Hannelore 
Elsner) pfl egt ihre Depres-
sion, die toughe Schwester 
(Christiane Paul) denkt nur 
an sich und ihren Frisörsalon 
und Ex-Mann Johnny (Mar-

tin Feifel) lebt ein Versager-
Rockstar-Leben im Hotel 
und hat in Erziehungsfragen 
ganz eigene Vorstellungen.
Und Mimi? Kümmert sich um 
alle und ist kurz vorm Durch-
drehen. Da kommt die Einla-
dung zu einer Casting-Show 
und Mimi sieht die Chance, 
ihren ganz eigenen Traum zu 
verwirklichen – alleine! Nur 
für sich! Klar, dass die Fami-
lie das nicht zulassen kann – 
Mimi muss doch unterstützt 
werden! Eine abenteuerliche 
Reise nach Zürich und in die 
Wirrungen einer fast alltäg-
lichen Familie beginnt, die 
mit einer charmanten und un-
erwarteten Pointe endet. 

Mit der „Welt der Wun-
derlichs“ ist Dani Levy ein 
gefühlvoller Film voller ver-
rückter Charaktere mit einer 
tollen Mimi gelungen, der 
auch in Mannheim gut an-
kam. „Es hat sich ein Riesen-
glücksgefühl eingestellt, weil 
ich gemerkt habe, dass die 
Leute den Film lieben, nicht 
nur mögen“, so Levy. Und 
das ließ sich auch deutlich an 
den Reaktionen des Premie-
renpublikums in Mannheim 
ablesen.  nco  

Mimi aus Mannheim und die Musik
Premiere: „Die Welt der Wunderlichs“ von Dani Levy

Energie erforschen
Mit der Expedition N am Technoseum das Themenspektrum der Energiegewinnung und Energiewende entdecken

Dani Levy und seine Hauptdarstellerin Katharina Schüttler.  Foto: Kranczoch

MANNHEIM. Nachdem sich die 
Stadt aus der Organisation der 
Gedenkfeiern zum Volkstrau-
ertag auf den Friedhöfen vor 
Ort zurückgezogen hat, ha-
ben die Bezirksbürgerdienste 
das Thema an die jeweiligen 
Dachorganisationen der Ehren-
amtlichen weitergegeben. Die 
Mannheimer Stadtteil-Nach-
richten haben nachgefragt, wie 
das Thema in verschiedenen 
Stadtteilen gehandhabt wird.

In Feudenheim hatte vor 
zehn Jahren Elisabeth Weiß als 
Privatperson die Organisation 
des Programms übernommen 
und sich diesbezüglich sehr en-
gagiert. „Einige wenige Dinge, 
wie die Einladungen, tätigte 
die Stadt. Die Portokosten für 
deren Versand übernimmt in 

diesem Jahr die Bürgergemein-
schaft. „Wegen 105 Euro ma-
chen wir nicht lang rum. Das 
Ganze ist peinlich genug“, sagt 
BGM-Vorsitzender Karlheinz 
Steiner. Gleichzeitig wurde in 
Feudenheim auf Initiative von 
Alexander Fleck ein Ortsver-
ein des Volksbundes Deutscher 
Kriegsgräberfürsorge gegrün-
det, der ab sofort als Veran-
stalter und Organisator agieren 
wird. Nichtsdestotrotz kritisiert 
Fleck, zugleich Ortsvorsitzen-
der der CDU, die Entscheidung: 
„Ich kann nicht verstehen, dass 
die Stadt stets die Bedeutung 
des Ehrenamtes in Sonntagsre-
den wertschätzt, in der Realität 
die Ehrenamtlichen jedoch al-
leine lässt und sie immer weiter 
überfrachtet“ sagt er. Entsetzt 

darüber sei er, „wie leichtfer-
tig und gleichgültig die Stadt-
verwaltung mit der deutschen 
Geschichte umgehe. Wir sind 
es unseren Vorfahren schuldig, 
uns an die Opfer der Kriege zu 
erinnern und die künftigen Ge-
nerationen vor den Folgen eines 
Krieges zu warnen“, so Fleck.

„Es war uns wichtig, dass die 
gut besuchte Veranstaltung auf 
dem Wallstadter Friedhof nicht 
hinten runterfällt. Aber die Or-
ganisation macht schon Arbeit, 
und ich fi nde es nicht gut, dass 
diese so einfach und komplett 
an Ehrenamtliche abgegeben 
wird. Zumal es ja letztlich 
wieder an denjenigen hängt, 
die sich diesbezüglich sowieso 
schon einbringen“, erklärt Ma-
nuela Müller, Vorsitzende der 
Interessengemeinschaft Wall-
stadter Vereine. Daher hat sie 
kürzlich auch ein Treffen mit 
Vertretern der Dachorganisa-
tionen der Ehrenamtlichen aus 
Seckenheim, Feudenheim und 
Vogelstang initiiert. Ein erstes 
Ergebnis ist ein gemeinsamer 
Brief an den OB, in dem die 
Vereinsvertreter den Rück-
zug der Stadtverwaltung aus 
den Stadtteilen grundsätzlich 
thematisieren. Was den Volks-
trauertag angeht, heißt es: „Wir 
sind der Meinung, dass man 
hier wichtige städtische Auf-
gaben verlagert, ausgliedert 
und abgibt.“. pbw

Der Opfer von Krieg und Terror gedachte man bisher stets auch 
dezentral auf den Friedhöfen vor Ort.  Foto: Warlich-Zink

NEUOSTHEIM. Weltweit arbei-
ten Hochschulen, Forschungs-
einrichtungen und Unterneh-
men an neuen Technologien, 
um Energie, Ressourcen und 
Emissionen einzusparen. 
Dass eine größere Energieef-
fi zienz oder Materialeinspa-
rung nicht immer nur posi-
tive Effekte für die Umwelt 
hat, zeigt der sogenannte 
„Rebound-Effekt“. Durch den 
geringeren Verbrauch von 
Ressourcen werden Produkte 
nicht nur effi zienter, oft sinkt 
dadurch auch ihr Preis. Das 
wiederum führt oft dazu, dass 

die Verbraucher mehr von 
diesen Produkten kaufen oder 
sie intensiver nutzen, so dass 
am Ende keine Ressourcen 
eingespart werden. Im Aus-
stellungsfahrzeug der Expe-
dition N – Nachhaltigkeit für 
Baden-Württemberg erfahren 
Besucher mehr über Chan-
cen und Herausforderungen 
eines nachhaltigeren Lebens. 
Die Informations- und Bil-
dungsinitiative der Baden-
Württemberg Stiftung macht 
von Mittwoch, 2. November, 
bis Freitag, 4. November, am 
Technoseum in Mannheim 

auf dem Parkplatz Friedens-
platz Station.

Alle Interessierten kön-
nen das Expeditionsmobil 
am Mittwoch und Donners-
tag von 9 bis 17 Uhr und am 
Freitag von 9 bis 13 Uhr auf 
eigene Faust erkunden. Am 
Mittwoch und Donnerstag 
warten um 10, 12, 14 und 16 
Uhr, am Freitag um 10 und 12 
Uhr unter dem Motto „Nach-
haltigkeit erleben“ Live-Prä-
sentationen ausgewählter Ex-
ponate auf die Besucherinnen 
und Besucher. Der Eintritt ins 
Expeditionsmobil ist frei.  red

Mobil und multimedial: Das doppelstöckige Expeditionsmobil ist 
multimediale Ausstellung zur Energiewende, Dialogforum und Kino 
in einem und macht jetzt am Technoseum Station.  Foto: oh
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NEUOSTHEIM. „Wir gehen in 
die Verlängerung“ steht in der 
Festschrift, die jetzt zum zehn-
jährigen Jubiläum des Fanpro-
jekts beim Fußballverein SV 
Waldhof Mannheim erschie-
nen ist. Dies wurde jetzt nach 
dem gewonnenen Spiel gegen 
Trier (2:0) am Stadion gebüh-
rend gefeiert. 

Nach den Ursprüngen ge-
fragt, erzählt Tilo Dornbusch: 
„Die Idee wurde zur Hochzeit 
des Hooliganismus geboren.“ 
Und Martin Willig vom Fan-
projekt ergänzt: „Die Fans in 
Mannheim haben über die Jah-
re unsere Arbeit zu schätzen 
gelernt.“ Acht Jahre vertrau-
ensvolle Arbeit mit dem Team 
sind es, auf die Willig zurück-
blickt. Das Fanprojekt ist in 
der Jugendsozialarbeit veran-
kert und arbeitet mit dem Ver-
ein SV Waldhof und dem Fan-
dachverband Pro Waldhof eng 
zusammen, der dem Projekt 
bescheinigt, „als integrierter 
Bestandteil der Waldhof-Szene 
anerkannt“ zu sein. Das Team 
ist dabei Ansprechpartner für 
alle Fans – auch die „Schwie-

rigen“ und deren Bild in der Öf-
fentlichkeit. „Das konnten wir 
geraderücken – zusammen mit 
dem Fandachverband Pro 
Waldhof“, sagt Willig mit 
Blick auf das manchmal 

kolportierte schlechte Image 
der Waldhof-Fans. Sein 
Wunsch für die nächsten zehn 
Jahre: „Dass die Ruhe, die 
im Moment im Fanumfeld 
herrscht, erhalten bleibt.“

Bürgermeisterin Ulrike 
Freundlieb sagte vor Ort: 
„Das Fanprojekt und vor 
allem die dort arbeiten-
den Sozialarbeiter leisten 
in einem nicht einfachen 

Umfeld einen ganz ent-
scheidenden Beitrag bei der 
Schaffung von friedlicher 
und offener Stadtgesellschaft 
. Sie sind Ansprechpartner, 
Vermittler und Berater für 
die Jugendlichen.“ Die Ver-
treterin der Stadt sagte wei-
ter: „Das Fanprojekt spielt 
in meiner Wahrnehmung in 
der Bundesliga der Fanpro-
jekte und ich wünschte, das 
könnten wir auch bald wieder 
vom Mannheimer Waldhof 
sagen.“ Der Vorsitzende des 
Trägers – des Sportkreises 
Mannheim – Michael Schei-
del attestierte eine „solide 
fi nanzielle Basis.“

Fazit des Fanprojekt-Teams 
nach der Feier: „Wir alle 
haben viel Arbeit und Herz-
blut in die vergangenen 
zehn Jahre gesteckt … 
Die Feier ist gelungen, 
der Waldhof hat gewonnen, 
was können wir uns noch 
wünschen, außer dass aus 
zehn Jahren 20, 30 oder 100 
werden? In diesem Sinne, es 
geht weiter, immer weiter!“. 
 nco

„Wir gehen in die Verlängerung“
Streetwork im Stadion: Zehn Jahre Fanprojekt bei Waldhof Mannheim

Eine bunte und kreative Schulgemeinschaft 
20 Jahre Tulla-Realschule mit großer Benefi zauktion gefeiert

Verantwortliche und Freunde des Fanprojekts beim SV Waldhof Mannheim feierten jetzt 
zehnjähriges Bestehen.  Foto: Kranczoch

OSTSTADT. Höhepunkt des 
Schulfestes zum 20-jährigen 
Bestehen der Tulla-Realschule 
war die große Benefi zauktion, 
für die mehr als 50 Künstler, 
Galerien, Editeure und Pri-
vatpersonen insgesamt 113 
Arbeiten gespendet hatten. 
„Allein durch die Versteige-
rung haben wir 12.000 Euro 
erlöst. Zuzüglich weiterer Ein-
nahmen an diesem Tag sind es 
13.500 Euro. Das hat unsere 
Erwartungen weit übertrof-
fen“, sagt der stellvertretende 
Rektor Matthias Nuss auf 
Nachfrage der MSN.  Laut 
Lehrerin und Galerie-Leiterin 
Dorothea Fogt kommt der Er-
lös dem Förderverein zugute, 
der mit dem Löwenanteil des 
Geldes nicht-schulgebundene 
Projekte für Flüchtlingskinder 
unterstützen wird. „Bunt und 
kreativ“ – mit diesem Motto 
hatte die Schule ihren Ge-
burtstag überschrieben. Das 
passe gut zur Schule und ih-
rem Werdegang, meinte Dr. 
Ulrike Freundlieb in ihrem 
Grußwort namens der Stadt. 
Denn dort, wo sich seit 1900 
zunächst eine Oberrealschule 
und später das Tulla-Gymna-
sium befanden, zogen nach 
Schließung des Gymnasiums 
die Johannes-Kepler-, Pesta-
lozzi- und Wohlgelegen-Re-

alschule ein. Eine neue, bunte 
Schulgemeinschaft entstand, 
zugleich verbunden mit der 
Herausforderung, die zuvor 
gewachsenen Strukturen der 
einzelnen Schulen auch tat-
sächlich unter ein gemein-
sames Dach zu bringen. Da 
war Kreativität gefragt. „Die 
Schulgründung ist zugleich 
ein Beispiel für Verände-
rungen im Schulalltag und in 

der Schullandschaft, wie sie 
an der Tagesordnung sind“, 
zollte Freundlieb den damals 
verantwortlichen drei Schul-
leitungen ebenso Respekt wie 
der ersten Rektorin der neuen 
Tulla-Realschule, Dr. Brigitte 
Hohlfeld. Ihr Nachfolger Pe-
ter Schmid sowie die jetzigen 
Schulleiter, Rektorin Eva Phi-
lipp und Konrektor Matthias 
Nuss, würden im Schulalltag 

genauso auf Teamgeist und 
Kreativität setzen. Ausdruck 
für die bunte Vielfalt im „Tul-
la“ sei die ebenfalls seit 20 
Jahren existierende Schulga-
lerie. Sie sei „typisch Tulla“, 
denn es werde regelmäßig aus-
gestellt und die Verbindung zu 
den Museen der Stadt gepfl egt. 
Den Schülern biete man bei-
läufi g und doch gezielt den 
Zugang zu Kunst und Kultur 

– besonders wichtig für die-
jenigen, denen diese Möglich-
keit von zu Hause aus so nicht 
eröffnet werde. 

Ein weiteres Geburtstagsge-
schenk machte das Lehrerkol-
legium selbst, das unter profes-
sioneller Leitung von Tobias 
Schirneck von „Who.am.I.“ 
in dessen Mannheimer Stu-
dio den „Tulla Rap“ mit dem 
Titel „Irgendwas ist anders“ 
eingespielt hatte. „Denn neben 
Kunst gehört auch Musik zu 
den Profi lschwerpunkten der 
Schule“, erklärte die Rektorin 
und freute sich, beim Festakt 
die Djembee-Gruppe sowie 
die Bläserklassen 7b und 9b 
ansagen zu können. Konrek-
tor Matthias Nuss erinnerte an 
den Sternmarsch, der 1996 die 
drei Realschulen in der Ost-
stadt zusammenführte. Seither 
sei allen Schulleitungen und 
dem Kollegium das „Leuchten 
Tullas“ am Herzen gelegen. 
Auch in bildungspolitisch tur-
bulenten Zeiten, denn: „Tur-
bulenzen bringen Sterne zwar 
zum Flackern, ändern aber 
nichts an ihrer Strahlkraft“, so 
Nuss.  pbw

Weitere Bilder 
unter Stadtteil-

Portal.de, Nachrichten 
vom 19. OktoberDie Djembee-Gruppe bestritt den schwungvollen Auftakt der Festveranstaltung.  Foto: Warlich-Zink

JetPeel – Für die Schönheit Ihrer Haut 
mit kostenlosem Probetermin

Produkte & DienstleistungenP&D

FEUDENHEIM. JetPeel ist eine 
der weltweit aktuellsten der-
makosmetischen Behand-
lungsmethoden. Mit dem 
innovativen Hautverjün-
gungssystem werden durch 
mikroskopisch feine Düsen 
hochwirksame Seren, wie 
Hyaluronsäure, ATX-Nat 
und essentielle Vitamine in 
die Tiefe der Haut berüh-
rungsfrei eingeschleust. Ein 
Ergebnis mit Soforteffekt: 
Denn die Haut fühlt sich 
sofort jugendlich frisch und 
angenehm glatt an. Nach we-
nigen Anwendungen ist dann 
auch ein Langzeiteffekt, wie 
die Verfestigung des Gewe-
bes, die Minderung feiner 
Falten oder die Aufhellung 

von Pigmentierungen, deut-
lich zu sehen und zu spüren.
Am 9. November können Sie 
sich bei einer kostenlosen 
Probebehandlung durch 
eine Anwendungsexpertin 
der Firma Landsberg – First 
Class Aesthetic von der Wir-
kung des JetPeels im Beauty 
Corner der Parfümerie Frank 
persönlich überzeugen. Ver-
einbaren Sie daher ihren 
individuellen Behandlungs-
termin.   pr

 Kontakt: Beauty 
Corner Parfümerie 
Frank, Scheffelstraße 53, 
68259 Mannheim, 
Telefon 0621 7994740, 
www.parfuemerie-frank.de

OSTSTADT/FEUDENHEIM. Worte 
werden zu Musik. 200 Kan-
taten sind von Johann Seba-
stian Bach erhalten. Eine neue 
Mannheimer Reihe, die am 13. 
November um 11 Uhr in der 
Johanneskirche in Feudenheim 
beginnt, widmet sich ihnen. Bis 
zum 11. Dezember erklingen 
insgesamt sieben Kantaten in 
Gottesdiensten, die die Musik 
mit der Wortverkündigung ver-
knüpfen. Auch in der Oststadt. 
Martin Luther bezeichnete die 
Musik als kleine Schwester 
der Theologie. Sie wurde, sagt 
Landeskantor Prof. Johannes 
Michel, in der evangelischen 
Kirche auch zur Trägerin der 
Verkündigung. Denn die Kanta-
ten waren in deutscher Sprache 
gesetzt und damit verständlich 
für die Gottesdienstbesucher. 

Gesungen sprachen sie direkt 
die Gemeinde an und legten 
das Bibelwort aus. Dem geht 
die Mannheimer Reihe „Bach-
kantate – Bibelwort 2016“ auf 
die Spur. In sieben Gottes-
diensten beziehen sich Predigt- 
und Kantatentext aufeinander. 
„Durch Bachs wunderbare 
Musik bekommt das Ganze 
eine Kraft, die dazu führte, 
dass Johann Sebastian Bach als 
fünfter Evangelist bezeichnet 
wird“, so Landeskantor Michel. 
Sein Ziel ist es, diese Reihe in 
den nächsten Jahren fortzu-
setzen und „in Mannheim alle 
Kantaten zu Gehör zu bringen.“ 
Am Sonntag, 13. November, 
um 11 Uhr beginnt die Reihe 
mit und zu der Kantate „Allein 
zu dir, Herr Jesu Christ“ in der 
Johanneskirche, Hauptstraße 

35, Mannheim-Feudenheim. 
Am 16. November, 19 Uhr, 
folgt „Weinen, Klagen, Sorgen, 
Zagen“ in der Christuskirche. 
Am 20. November erklingen 
um 10 Uhr gleich zwei Kan-
taten: „Ich will den Kreuzstab 
gerne tragen“ in der Erlöser-
kirche (Seckenheim) und „Ich 
habe genug“ in der Melanch-
thonkirche (Neckarstadt). Am 
27. November um 10 Uhr folgt 
„Schwingt freudig euch em-
por“ in der Melanchthonkirche 
(Neckarstadt). In der Johan-
niskirche (Lindenhof) erklingt 
am 4. Dezember um 10 Uhr 
„Erschallet ihr Lieder“. Mit der 
Kantate „Herz und Mund und 
Tag und Leben“ im Gemein-
dezentrum Mannheim-Vogel-
stang endet die Reihe am 11. 
Dezember um 18 Uhr.  zg/red

Bachkantate – Bibelwort
Mannheimer Reihe zum Reformationsjubiläum

beginnt am 13. November 
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Vortrag:

Dienstag, 8. November 2016, 18.00 Uhr
Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

„Schulter- 
chirurgie
Was ist möglich?“
Christian Kreukler, 
Facharzt für Chirurgie, Unfallchirurgie und Orthopädie,  
Orthopädie Kurpfalz, Mannheim-Speyer

1.600 Rad-Kilometer auf 
Namibias Pisten

Dia-Vortrag am 3. November im Trafohaus

SCHWETZINGERSTADT. Der
Journalist Roland Schmel-
lenkamp lädt am Donnerstag, 
3. November, um 19 Uhr zu 
einem Bildervortrag in das 
Trafohaus, Keplerstraße 22, 
ein. Als Gast des Allgemei-
nen Deutschen Fahrrad-Clubs 
(ADFC) Mannheim erzählt 
er von einer 1.600 Kilome-
ter langen Radreise auf den 
Pisten von Namibia. Als Rei-
seradler waren er und seine 
beiden Begleiter dort exo-
tischer als Zebras und wurden 
häufi g von anderen Touristen 
fotografi ert. 

In seinem Vortrag über 
die anstrengende Tour geht 
es um einen Apfeldieb, Di-
amanten, die Varianten von 
Sand, um Sterne, Mond und 
Sonne, eine Burg im Nirgend-
wo, große und kleine Tiere, 
eine tiefe Schlucht, Kondition 
und Fahrtechnik sowie die 
Deutschen in Namibia samt 
Kolonialgeschichte. Außer-
dem erzählt der Mannheimer 
davon, wieso er eine Attrakti-
on in Form einer 1.500 Jahre 
alten riesigen Wüstenpfl anze 

nicht erreicht hat, aber gerade 
diese Etappe für ihn den Reiz 
der Radreise deutlich machte. 
Es gibt auch Reisetipps, und 
wer möchte, kann nach dem 
Vortrag im persönlichen Ge-
spräch Fragen stellen. 

 Weitere Informationen 
zur Reise mit einigen 
Bildern sind im Internet 
zu fi nden: www.roland-
schmellenkamp.de.

Über die Tour hat er ein Buch 
geschrieben, es hat 76 Sei-
ten (davon vier mit Farbfotos 
sowie weitere sw-Fotos und 
Karten) und kostet 9,90 Euro, 
ISBN 978-3734789397. Es ist 
auch als E-Book erhältlich. 
Die Saalöffnung ist um 18.30 
Uhr, Getränke sind erhältlich. 
Der Eintritt ist frei, um Spen-
den auch für die Saalmiete 
wird gebeten. Der Saal bietet 
Platz für 100 Besucher, eine 
kostenlose Platzreservierung 
wird daher empfohlen (on-
line:  https://doodle.com) oder 
telefonisch: 0621 81099318. 
 red

Roland Schmellenkamp erzählt am 3. November in der Schwetzinger-
stadt von seiner 1.600 Kilometer langen Radreise auf den Pisten 
von Namibia.  Foto: zg

OSTSTADT. Sie heißen „Folly-
foot“ und „Robert“, sind auf-
geweckte Kerle und  höchst 
interessiert an dem, was sich 
da so um sie herum abspielt. 
Die Ziegen und Kühe im Lui-
senpark-Bauernhof haben mit 
zwei Mini-Shetland Ponys 
niedlichen Zuwachs erhal-
ten. Zuvor wurden die beiden 
Pferdchen zwei Jahre lang von 
Sophia Brandt und ihrer Mut-
ter Susanne liebevoll gehegt 
und gepfl egt, nachdem Peter 
Hofmann die Tiere für den 
Reiter-Verein gekauft hatte. 
Künftig sollen Mini-Shettys 
laut Stadtpark-Geschäftsführer 
Joachim Költzsch eine wich-
tige Rolle im Rahmen des Pro-
jekts „Tierbegegnung“ spielen. 
Eine Begegnung auf Augen-
höhe, denn mit ihren 80 Zenti-
metern Stockmaß hat das Duo 
für Kindergartenkinder genau 
die richtige Größe. „Ein Bau-
ernhof ohne Pferde, das geht 
gar nicht“, sagt Hofmann zu 
seiner Motivation, die Tiere an 

die Nachbarn zu verschenken. 
Doch es gibt noch einen weite-
ren Grund: Denn so klein die 

Pferdchen auch sind, so groß ist 
ihre Wissbegierde. „Die Rasse 
ist hochintelligent. Die Ponys 

wollen beschäftigt werden und 
brauchen etwas für den Kopf“, 
sagt Susanne Brandt und weiß 
„Follyfoot“ und „Robert“ dies-
bezüglich im Luisenpark in 
den besten Händen. „Und wir 
freuen uns, dass die beiden Po-
nys so teilnehmend und aufge-
schlossen sind“, sagt Parkbiolo-
gin Petra Gerstner. Denn damit 
seien sie ausgezeichnet für das 
Tierbegegnungsprogramm ge-
eignet. „Dieses Angebot haben 
wir schon länger geplant, daher 
passt das Geschenk von Peter 
Hofmann hervorragend in un-
sere zukünftige Orientierung“, 
bedankt sich Joachim Költzsch 
beim Präsidenten des Reiter-
Vereins. In regelmäßigen Ab-
ständen sollen nun im Luisen-
park Pony-Schnupperkurse 
angeboten werden. Kinder ab 
fünf Jahre werden dabei etwas 
über die Rasse Pferd erfahren 
und den einfühlsamen und doch 
konsequenten Umgang mit den 
Ponys sowie die ihnen eigene 
Körpersprache kennenlernen. 

Ein richtiges Pony-ABC, das 
da in 1,5 Stunden Kursdauer 
spielerisch an die Jungen und 
Mädchen weitergegeben wird. 
Die Kinderkurse zum Thema 
Ponys werden durch eine Spen-
de der Klaus Tschira Stiftung 
ermöglicht. Nähere Infos zu 
Terminen und Voranmeldung 
sind unter 0621 4100550 oder 
tierhaltung@stadtpark-mann-
heim.de erhältlich.

Welche Anziehungskraft 
die Ponys ausüben, zeigt sich, 
als Petra Gerstner sie beim 
Pressetermin vom Bauern-
hof in Richtung Freizeitwiese 
führt. „Es schart sich so wie 
jetzt immer ganz schnell eine 
Traube um das Trio“, sagt 
Költzsch. Kinder und auch 
Erwachsene wollen die Pferde 
anfassen. Die Shettys lassen es 
nicht nur zu, sondern genießen 
die Streicheleinheiten ganz 
offenkundig. Eine Begegnung 
zwischen Tier und Mensch, 
ganz echt und zum Anfassen. 
 pbw

„Follyfoot“ (links) und sein Kumpel „Robert“ begeistern mit ihrem 
liebenswürdigen Wesen (nicht nur) die Kinder.  Foto: Warlich-Zink

Mini-Pferde im Bauernhof eingezogen
Reiter-Verein schenkt dem Luisenpark zwei Ponys / Ideale Partner fürs Tierbegegnungsprogramm

OSTSTADT. „Für uns als Mann-
heimer Reiter-Verein ist es 
wichtig, nicht nur die Technik 
des Reitens zu vermitteln. Wir 
wollen vor allem jungen Men-
schen den respektvollen Um-
gang mit dem Pferd nahebrin-
gen und ihnen zeigen, welche 
Auswirkungen das mensch-
liche Verhalten auf das Tier 
hat“, sagt Peter Hofmann, Vor-
stand des Mannheimer Reiter-
Vereins. Bislang konnten diese 
Themen aber nur am Rande der 
Reitstunden besprochen wer-
den, da auf dem Gelände des 
Vereins keine Rückzugsmög-
lichkeit besteht. Auch die Aus-
richtung von Aus- und Weiter-
bildungsveranstaltungen kann 
nur behelfsmäßig organisiert 
werden, da ein entsprechender 

Raum fehlt. Das wird sich bald 
ändern, denn der Verein erhielt 
Unterstützung von der Klaus 
Tschira Stiftung (KTS). Diese 
ermöglicht den Umbau eines 
Nebenraums auf dem Vereins-
gelände zu einem neuen Fort-
bildungs- und Schulungsraum. 
Dessen Kosten belaufen sich 
auf rund 17.700 Euro, die un-
ter anderem für einen neuen 
Boden, neue Fenster und Tü-
ren anfallen. „Damit möchten 
wir den Reiter-Verein bei der 
Wissens- und Wertevermitt-
lung insbesondere in der Kin-
der- und Jugendarbeit unter-
stützen. Immerhin ist fast ein 
Drittel der Mitglieder des Ver-
eins unter 18 Jahre alt“, erklärt 
KTS-Geschäftsführerin Beate 
Spiegel. 

Neben Vereinsmitgliedern 
könnte der neue Raum künftig 
auch anderen Reitsport-Begeis-
terten offen stehen. „Wir haben 
damit die Möglichkeit, auch In-
teressierte einzuladen, die sich 
einen Vortrag renommierter 
Referenten anhören und unterei-
nander austauschen wollen. Da-
mit hat das Projekt nicht nur für 
uns als Verein, sondern für die 
gesamte Region einen großen 
Mehrwert“, erklärt Hofmann. 

Die monatliche Extra-Son-
derförderung der KTS ist aus 
der Jubiläumsaktion „Extra12“ 
entstanden. 2015 hatte die Stif-
tung anlässlich ihres 20-jährigen 
Bestehens jeden Monat ein regi-
onales Projekt außerhalb ihres 
Förderprofi ls gefördert, sprich 
Initiativen, die keinen naturwis-

senschaftlichen, mathematischen 
oder informationstechnischen 
Bezug hatten. Seit Beginn des 
Jahres wird die Aktion fortge-
setzt. Wie bereits während des 

Jubiläumsjahres, werden die 
„Extras“ von Mitarbeitern vor-
geschlagen, keine Initiative kann 
sich aktiv um die Sonderförde-
rung bewerben.  red/pbw

Endlich auch Raum für die Theorie
Klaus Tschira Stiftung macht Schulungsraum für Reiter-Verein möglich

Peter Hofmann freut sich über die großzügige Unterstützung 
für Mensch und Tier.  Foto: KTS 

Eine schöne Geschenkidee:
Fotopuzzle mit eigenem Schnappschuss

Ein besonderes Vergnügen für Senioren: ein Schnappschuss des Enkels als Puzzle. Foto: djd-p/fotopuzzle.de

 Wer regelmäßig puzzelt, 
erhält sich seine Offenheit für 
Neues und trainiert dabei Ge-
duld, Konzentration und Auf-
merksamkeit. Speziell für Se-
nioren kann ein Fotopuzzle 
eine schöne Geschenkidee 
sein. Und so einfach funktio-
niert es: Lieblingsfoto aussu-
chen, im Onlineshop hochla-
den, die Schachtel, in der das 
Puzzle verschenkt werden 
soll, individuell gestalten – 
fertig. Mehr dazu gibt es un-
ter www.fotopuzzle.de/tipp.
Der Puzzlespaß beginnt bei 
24 und endet bei 2.000 Tei-

len. Am beliebtesten ist das 
Fotopuzzle mit 1.000 Teilen 
– eine Herausforderung zwar, 
die aber in einer überschau-
baren Zeit geschafft werden 
kann. Bei der Wahl des zu-
grunde liegenden Fotos ist 
man völlig frei, mit der Fo-
topuzzle-Collage ist es sogar 
möglich, beliebig viele Bilder 
zu kombinieren. Je nach An-
lass stehen zudem mehr als 
60 attraktive Layouts für die 
Puzzle-Schachtel zur Verfü-
gung. Auf die Geschenkver-
packung können optional und 
ohne Aufpreis das Puzzlemo-

tiv und eine persönliche Tite-
leingabe gedruckt werden.
Krönen lässt sich das fertige 
Werk mit einem dekorativen, 
speziell entwickelten Rah-
men. Er ist aus Aluminium 
oder Kunststoff, mit dem pa-
tentierten Verschlusssystem 
gelingt die Montage ganz 
einfach. Die Puzzles von 24 
bis 1.000 Teilen werden hin-
ter Premium-Echtglas mit 
geschliffenen Kanten einge-
fasst, bei den 2.000 Teilen 
kommt hochwertiges, ent-
spiegeltes Kunstglas zum 
Einsatz.  djd-p/el

TIPPS & TRENDS
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FEUDENHEIM. Die Brüder-
Grimm-Grundschule in der 
Spessartstraße 24 bis 28  bietet 
am Donnerstag, 17. Novem-
ber, um 19.30 Uhr einen Info-
Abend für Eltern an, deren 
Kinder im nächsten Jahr zu 
ABC-Schützen werden. Alle 
Kinder, die am 30. Septem-
ber 2017 das sechste Lebens-

jahr vollendet haben, werden 
mit Beginn des Schuljahres 
2017/2018 schulpfl ichtig. Bei 
Kindern, die bis zum 30. Juni 
2018 das sechste Lebensjahr 
vollendet haben, kann über 
eine frühzeitige Einschulung 
nachgedacht werden. Bereits 
frühzeitig will die Schule die 
Möglichkeit zum Kennen-

lernen der Räumlichkeiten 
geben und Fragen der Eltern 
rund um die Einschulung 
beantworten. Außerdem soll 
auf Aspekte und Beratungs-
möglichkeiten hingewiesen 
werden, die im Hinblick 
auf Schulreife und Schulfä-
higkeit von Bedeutung sein 
können. Auch Eltern, deren 

Kinder aktuell keinen Feu-
denheimer Kindergarten be-
suchen, aber im kommenden 
Schuljahr im Stadtteil ein-
geschult werden, sind gerne 
willkommen. Ebenso Eltern, 
die bereits „Grundschuler-
fahrung“ mitbringen, um de-
ren Erfahrungen aufgreifen 
zu können.  red/pbw

Info-Abend an der Grundschule

NEUHERMSHEIM. Die Com-
bo „Wörner Cocktail“ mit 
Musik aus den 50er bis 70er 
Jahren war schon ein musika-
lisches Feuerwerk – die Band 
„Shebeen“ toppte das Ganze 
dann noch; die Vollblutmusi-
ker schafften eine grandiose 
Stimmung. So das Fazit der 
Veranstalter um Heike Becker 
vom Neuhermsheimer Stadt-
teilfest. Und das hatte schon 
am Nachmittag Fahrt aufge-
nommen. Die Kleinsten vom 
Kinderhaus Neuhermsheim im 
Tambourweg entzückten mit 
dem Jambo-Mambo-Tanzlied. 

Neue zauberhafte und bekann-
te Lieder sangen die Kinder 
vom Schulchor der Johann-
Peter-Hebel-Grundschule.

Mit einem Novum über-
raschte der Hort an der Johann-
Peter-Hebel-Grundschule, der 
ebenfalls wie die Schule so-
wohl am Standort Neuherms-
heim als auch in Neuostheim 
angesiedelt ist. Wieder hatten 
sich die Kinder etwas Tolles 
ausgedacht, erstmals zeigten 
die Neuostheimer, was in ih-
nen steckt, und die Neuherms-
heimer trugen dynamisch und 
selbstbewusst den Neuherms-

heim Rap vor, den sie selbst 
getextet hatten. Die Moderati-
on des Nachmittags hatte der 
Initiator des Stadtteilfests Vol-
ker Schwab übernommen.

Informatives gab es für die 
Besucher ebenfalls. So waren 
viele am Stand von BI NOBL 
– Bürgerinitiative Neuherms-
heim ohne Bahnlärm – und 
sprachen mit den Aktiven 
über die bevorstehenden Ver-
änderungen in Sachen Bahn-
lärm. Die Evangelische Pfl e-
gedienste Mannheim gGmbH 
informierten über ihre vier 
Häuser, insbesondere über das 

Thomas-Haus in Neuherms-
heim. Die Organisatoren be-
danken sich bei über 1.000 Be-
suchern.  Volker Schwab, Heiko 
Striehl und Heike Becker wa-
ren sichtlich zufrieden über so 
viele fröhliche Gesichter und 
das vielfache Lob, auch von 
anwesenden Sponsoren. 

„Es war den Organisatoren 
des Stadtteilfests Neuherms-
heim eine große Freude und 
eine liebgewordene Tradi-
tion, auch im 10. Jahr des 
Stadtteilfests sich mit einem 
fi nanziellen Dankeschön bei 
den Kindern für das schö-
ne Bühnenprogramm zu 
bedanken. Die Kinder aus 
den Neuhermsheimer Ein-
richtungen hatten ihrerseits 
viel Freude beim Auftritt
auf dem RNF Truck geha-
bt“, so berichteten die Ver-
treterinnen vom Kinderhaus 
Neuhermsheim genauso wie 
die Vertreterin von der DJK 
St. Pius jetzt bei der Scheck-
übergabe. Mit dem Geld wer-
den in den Einrichtungen 
Dinge angeschafft, die den 
Kindern zugute kommen. So 
ist beispielsweise geplant, 
die Sinneswelt im Kinder-
haus Neuhermsheim aus-
zubessern und an anderer 
Stelle in die Ausstattung 
für das Geocaching zu in-
vestieren. Die Tänzer und 
Tänzerinnen können sich 
über einen Zuschuss für hüb-
sche Kostüme freuen, eben-
so wie die Zumba-Kids – 
beide bei der DJK St. Pius. 
 red

Bei der Scheckübergabe wurde klar: Mit dem Geld werden in den Einrichtungen Dinge angeschafft, 
die den Kindern zugute kommen.  Foto: oh

Erlös kommt Kindern zugute
Scheckübergabe vom 10. Neuhermsheimer Stadtteilfest

SCHWETZINGERSTADT. Zur 
Gedenkfeier für die Opfer des 
Arbeiterwiderstandes gegen 
die NS-Herrschaft begrüßte 
Fritz Reidenbach von der 
Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes – Bund der 
Antifaschisten (VVN-BdA) 
in diesen Tagen über 80 Teil-
nehmer, darunter Vertreter 
von Grünen, SPD, DKP, Lin-
ken, DGB, AK Justiz und 
der Antifa-Jugend, und un-
terstrich die Bedeutung des 
Gedenkens und Erinnerns. 
Gastrednerin Janka Kluge, 
Landesprecherin des VVN-
BdA Baden-Württemberg, 
würdigte das Lebenswerk 
und den Widerstandskampf 
Georg Lechleiters und seiner 
Gruppe, was sie sehr beein-
druckt habe.

Georg Lechleiter trat stets 
gegen Krieg und Militaris-
mus auf. 1918 kam er nach 
Mannheim, wurde Grün-
dungsmitglied der KPD, de-
ren politischer Sekretär in 

Baden und 1922 als KPD-
Vertreter in den Mannheimer 
Stadtrat sowie 1925 in den 
Badischen Landtag gewählt. 
1933 wurde er von den Nazis 
verhaftet und interniert. Nach 
seiner Freilassung schaltete 
er sich immer wieder in Wi-
derstandsaktionen ein.

Als sie las, dass 1933 der 
Marsch der SA in die Neck-
arstadt durch mutige Antifa-
schisten verhindert wurde, 
sei sie an heutige Debatten 
erinnert, ob Nazis blockiert 
werden dürften. Sie bekräf-
tigte die Haltung der VVN, 
Naziaufmärsche friedlich zu 
blockieren, denn dies sei Aus-
druck zivilen Ungehorsams. 
Mannheim habe eine lange 
antifaschistische Tradition, so 
Kluge, aber auch immer wie-
der Auftritte von Nazis und 
Rassisten. Auch das gewon-
nene Direktmandat der AfD 
im Wahlkreis Mannheim-
Nord sollte alle antifaschisti-
schen Kräfte noch enger ver-

binden, „denn nur gemeinsam 
schaffen wir es, die Nazis und 
Rassisten aufzuhalten“.

Janka Kluge rief dazu auf, 
sich bei Protesten gegen Auf-
tritte von Jörg Meuthen und 
Alice Weidel in Mannheim 
aktiv zu beteiligen (weiterer 
Bericht in dieser Ausgabe). 
Aber auch in Diskussionen 
sollten sich die Antifaschis-
ten einmischen und ihren 
Standpunkt behaupten.

Zum Schluss ihrer Rede 
bekräftigte Kluge den 
Schwur der KZ-Insassen von 
Buchenwald: Nie wieder Fa-
schismus, nie wieder Krieg. 
Faschismus sei eben keine 
normale Meinung, sondern 
ein Verbrechen. Grußworte 
kamen vom DGB und dem 
AK Antifa im JUZ. Jürgen 
Fotsch und Klaus Dollmann 
trugen mehrere Lieder vor 
und gemeinsam sangen die 
Teilnehmer zum Abschluss 
das Lied „Die Moorsoldaten“. 
 red/nco

Erinnerung an antifaschistische 
Tradition Mannheims

Gedenken an Widerstand in der Schwetzingerstadt

Zahlreiche Teilnehmer fanden sich zur Kundgebung am Georg-Lechleiter-Platz in der 
Schwetzingerstadt ein.  Foto: Kranczoch

OSTSTADT. Jules Vernes fan-
tastische Abenteuer haben 
Generationen von Men-
schen begeistert. Sie waren 
Inspiration für technische 
Erfi ndungen und Unterhal-
tungsstoff für zahlreiche Ad-
aptionen in Kino, Theater & 
Co. Nun werden die Welten 
von Jules Verne erstmals in 
einer zeitgemäßen, künst-
lerischen Umsetzung auf 
die Planetariumskuppel ge-
bracht. Die Romane „Von der 
Erde zum Mond“ und „Reise 

um den Mond“ bilden den er-
zählerischen Rahmen für drei 
„Reisen durch das Unmög-
liche“ – ganz in der Traditi-
on der durch Vernes Verleger 
J. Hetzel publizierten Reihe 
„Voyages Extraordinaires“. 
Dabei schreiben die Produ-
zenten der Planetariumsshow 
die Gedanken und Phantasien 
der Mondreisenden auf ihrer 
aufregenden Fahrt zum Erd-
trabanten künstlerisch fort.

Die Produktion von Ralph 
Heinsohn, Rocco Helmchen 

und Tobias Wiethoff dau-
ert rund 55 Minuten, ist 
empfohlen ab 14 Jahre und 
hatte gerade Premiere. 
Weitere Termine sind: 12. No-
vember, 19.30 Uhr, 9. Dezem-
ber, 21 Uhr, 29. Dezember, 
19.30 Uhr, 22. Januar, 19.30 
Uhr, 10. Februar, 21 Uhr und 
5. März, 19.30 Uhr. red 

 Weitere Infos: 
www.planetarium-
mannheim.de und 
Telefon 0621 415 692. 

Drei Reisen durch das Unmögliche
Neue Planetariumsshow: Jules Verne Voyages

Drei Reisen durch das Unmögliche bietet die neue Planetariums-
show mit dem Titel „Jules Verne Voyages“.  Foto: oh
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Diakonissenkrankenhaus Mannheim 
Zentrum für Altersmedizin (ZAM)

www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93     
68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Vortrag:

Donnerstag, 17. November 2016, 15.00 Uhr
Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

„Schlaganfall 
im fortgeschrittenen  
Lebensalter.
Von der Prävention bis zur Behandlung.“

Dr. Joachim Wolf, Chefarzt der Klinik für Neurologie,  
Diakonissenkrankenhaus Mannheim

FEUDENHEIM. Es hat alles gepasst bei der 
20. Feudenheimer Kerwe. Das Wetter stimmte, die 
Besucher kamen erneut in Scharen. Das Bühnen-
programm ließ keine musikalischen Wünsche of-
fen, und das Feuerwerk strahlte und funkelte noch 
ein bisschen mehr als sonst. Auch die Teilnehmer 
am Sternmarsch sowie die Akteure des Kerwe-
vereins hatten sich herausgeputzt. Schließlich 
war es eine besondere Kerwe in einem besonde-
ren Jahr: 1250 Jahre Feudenheim, da schlüpften 
Kleine wie Große in historische Kostüme und lie-
ßen so die Eröffnung in einem besonders bunten 
Bild erscheinen. 

Eine wirklich schöne Stimmung, die die Gäste 
– darunter der Europaabgeordnete Peter Simon, 
Landtagsabgeordneter Wolfgang Raufelder und 
seine Stadtratskollegen Dr. Birgit Reinemund, 
Eberhard Will, Lena Kamrad, Gabriele Baier und 
Dr. Claudia Schöning-Kalender – da vor Bühne 
drei miterlebten. Und doch lag auch ein Hauch 
Wehmut in der Luft, denn es war für Doris Kirsch 
die letzte Eröffnungsrede einer Kerwe. Sowohl 
sie als auch weitere Vorstandsmitglieder des 
Kerwevereins werden nicht mehr zu einer Wie-
derwahl antreten. „Nach 13 Jahren ist es Zeit für 
neue Ideen. Wir stehen zukünftig gerne noch mit 
Rat, nicht mehr aber mit Tat zur Verfügung“, so 
Kirsch. Mit Beifall, Lob und Dankesworten sowohl 
von Karlheinz Steiner im Namen der Bürgerge-
meinschaft als auch von Kerwebürgermeister 
Hans-Georg Schubert wurde die Arbeit der Ker-
we-Aktiven anerkannt. Nur einen Tag später gab 
Schubert dann im ökumenischen Gottesdienst 
auch seinen Rückzug bekannt. 18 Jahre trug er 
Frack und Zylinder, hat den Sternmarsch eben-
so fest in der Feudenheimer Kerwe verankert wie 
die feschen Kerweburschen und die Schlumpel. 
„Von Jahr zu Jahr entwickelte sich unsere Kerwe 
weiter. Vor allem dank des Kerwevereins“, merkte 
der scheidende Kerwebürgermeister bereits bei 
der Eröffnung an. So gibt es mit Unterstützung 
von Sponsoren ein großes Brillantfeuerwerk am 

Samstag, die Gewerbetreibenden wurden erfolg-
reich motiviert, mehr und mehr den verkaufsof-
fenen Sonntag dafür zu nutzen, sich abseits der 
üblichen Öffnungszeiten zu präsentieren. Vereine 
wurden angesprochen, das Bühnenprogramm 
wuchs, ohne dabei an Qualität zu verlieren. Es 
gelang, neben den Autos auch die Stadtbahn von 
der Kerwemeile zu verbannen. Dafür machten 
sich zur Freude der kleinen Kerwebesucher mehr 
und mehr Fahrgeschäfte breit.

„Das ist ein Gemeinschaftswerk und alles an-
dere als eine Selbstverständlichkeit“, betonte 
Dr. Boris Weirauch, Landtagsabgeordneter und 
Stadtrat, als offi zieller Vertreter aus dem Mann-
heimer Rathaus. Ein Gemeinschaftswerk, das zu-
nächst aus einem losen Zusammenschluss von 
Vereinen und Gastronomen bestand, bevor 2005 
der Kerweverein gegründet wurde. Doris Kirsch 
und ihre Mitstreiter übergeben also ein bestell-
tes Feld an die Nachfolger. Schubert nannte mit 
Christian Kirsch auch bereits einen Namen. Auch 
Doris Kirsch zeigte sich sehr zuversichtlich, dass 
es weitergehen wird. 

Wie er aussehen könnte, der frische Wind an 
der Kerwefront, dazu tat an Ort und Stelle Pfarrer 
und Kerweborsch Lukas Glocker seine Gedanken 
kund. „Wir stehen auf Wurzeln und erneuern uns 
immer“, sagte er mit Blick auf das Gewachsene 
und spekulierte zugleich darüber, ob der Kerwe-
borsch 2017 vielleicht statt Zylinder Basecap und 
dunkle Sonnenbrille trägt. Die Antwort werden wir 
im nächsten Jahr erhalten. Für die 20. Feudenhei-
mer Kerwe bleibt jedenfalls festzuhalten, dass sie 
als eine rekordverdächtig gut besuchte, friedliche, 
vielfältige und (farben)prächtige Veranstaltung in 
die Stadtteilgeschichte eingehen wird. Eine mit 
ganz viel Herz, und das zeigten auch die Entfüh-
rer der Schlumpel. Die Kidnapper vom GV Teuto-
nia behandelten das Kerwesymbol pfl eglich und 
ließen die Dame gegen das geforderte Lösegeld 
von einem Kasten Eichbaum Kellerbier bald wie-
der laufen.  pbw

Eine Veranstaltung mit Herz
20. Feudenheimer Kerwe wird allen Erwartungen gerecht

 Fotos: Warlich-Zink

Nach 13 Jahren hielt Doris Kirsch ihre letzte Rede als 

Vorsitzende des Kerwevereins. 

Zum letzten Mal begleitete Hans-Georg Schubert 

als Kerwebürgermeister (links) die Schlumpel.

Die Kerwebesucher nutzten die Gelegenheit, sich 

gleichzeitig  übers Angebot der Gewerbetreibenden 

zu informieren.

Stattlicher Sternmarsch mit Standarten und Musik. 

Treffpunkt Kerwe, und jedes Jahr kommen die Menschen gewohnt zahlreich.
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68259 Wallstadt, Mosbacher Str. 21
Telefon (0621) 70 20 93

www.rundumsrad-gmbh.de

Seit 1989: Der sichere Weg
zum besseren Fahrrad.

Qualitäts-Service / Werkstatt

REPARATURSERVICE 
FÜR ALLE MARKEN

Qualitätsfahrräder für 
Erwachsene und Kinder, 

E-Bikes, Qualitäts-Anhänger 
& Transportsysteme

Zum Abheben
Saalfl ugtag in der Brüder-Grimm-Schule

FEUDENHEIM/NEUOSTHEIM. 
Zum 21. Mal veranstaltet der 
Badisch-Pfälzische Modell-
fl ugsportverein mit Sitz im 
Luftsportzentrum Mannheim 
in Neuostheim seinen Saalfl ug-
tag. Wie immer fi ndet er in der 
Sporthalle der Brüder-Grimm-
Schule in Feudenheim, Spess-
artstraße 1, statt. Die Zuschau-
er dürfen sich am Sonntag, 
6. November, in der Zeit von 
10 bis 17 Uhr auf technische 
und fl iegerische Leckerbissen 
aus allen Sparten der Hallen-
fl iegerei freuen. Vom nur ein 
Gramm leichten, elektrisch 
angetriebenen und ferngesteu-

erten Wohnzimmerfl ieger über 
die 800 Gramm wiegenden, 
originalgetreu nachgebildeten 
JU 52 bis hin zum Mikrohe-
likopter und dem „fl iegenden 
Vogel“ erwartet die Besucher 
ein buntes Kaleidoskop an Mo-
dellen und Flugvorführungen. 

Auch dieses Jahr freut sich 
der Veranstalter wieder auf 
zahlreiche hochkarätige Gast-
piloten, darunter deutsche und 
internationale Meister, die mit 
teilweise atemberaubender 
Flugakrokatik begeistern wol-
len. Der Eintritt ist frei. Für 
Speis und Trank wird gesorgt. 
 red/pbw

Selbst die Lok „Emma“ bringen die Piloten zum Fliegen.  Foto: zg/BPMV 

SCHWETZINGERSTADT. Im Ja-
nuar 2015 hat das Haus des Ju-
gendrechts in Mannheim seine 
Arbeit aufgenommen. Unter 
einem Dach vereint arbeiten 
Polizei, Staatsanwaltschaft und 
Jugendhilfe im Strafverfahren 
mit der Zielsetzung, Jugend-
kriminalität wirksam zu be-
kämpfen, eng abgestimmt zu-
sammen. Und das mit Erfolg, 
wie Polizeipräsident Thomas 
Köber, Leitender Oberstaats-
anwalt Alexander Schwarz und 
Bürgermeisterin Dr. Ulrike 

Freundlieb nun im Rahmen 
einer Bilanzpressekonferenz 
bestätigen konnten. „Es ist be-
merkenswert, dass das Haus 
des Jugendrechts, was den po-
lizeilichen Part anbelangt, diese 
hohe Belastung von Anfang an 
überstanden hat“, blickt Polizei-
präsident Thomas Köber auf die 
enormen Herausforderungen 
der jüngsten Vergangenheit. 
Auf Basis der vereinbarten Ziele 
wie Weiterentwicklung der Ju-
gendstrafrechtspfl ege durch 
Verkürzung der Verfahrensdau-

er, schnellere und abgestimmte 
Reaktion auf delinquentes 
Verhalten, Reduzierung der Ju-
genddelinquenz oder etwa Ver-
besserung der interdisziplinären 
Kommunikation arbeiten die 
Institutionen Polizei, Staatsan-
waltschaft und Jugendhilfe im 
Rahmen ihrer jeweiligen Auf-
gabenbereiche. Durch die enge 
Abstimmung der beteiligten 
Behörden und die dadurch opti-
mierten Verfahrensabläufe ist es 
gelungen, die Reaktionszeiten 
auf Straftaten zu verkürzen und 
damit einhergehend frühzeitige 
erzieherische Impulse zu set-
zen. Zudem konnte die Zahl der 
Diversionen, also die Vermei-
dung von Anklagen vor Gericht 
durch erzieherische Maßnah-
men, weiter ausgeweitet werden.
Erweitert und intensiviert hat 
sich die Arbeit der Jugendhilfe 
im Strafverfahren, deren Aufga-
be in der Beratung, Begleitung 
und Betreuung von straffällig 
gewordenen Kindern, Jugend-
lichen und Heranwachsenden 
besteht. Auch Eltern fi nden 
hier geeignete Ansprechpartner 
rund um das Thema Straffäl-
ligkeit ihrer Kinder. Gemein-
sam mit externen Partnern 
werden möglichst passgenaue 

Angebote entwickelt, um die 
Auseinandersetzung mit began-
genen Straftaten zu befördern, 
Formen der Wiedergutma-
chung umzusetzen und weitere 
Straffälligkeit zu verhindern.
„Wir können alle sehr stolz da-
rauf sein, wenn wir schon nach 
einem Jahr feststellen: ‚unser 
Ansatz funktioniert‘“, ist auch 
Bürgermeisterin Dr. Ulrike 
Freundlieb von der Arbeit des 
Hauses des Jugendrechts über-
zeugt. „Steht für die Jugend-
hilfe im Strafverfahren bei den 
218 Fällen 2015 von Straftaten 
durch Kinder, die noch keine 
14 Jahre alt und damit nicht 
strafmündig waren, das Ge-
spräch zwischen Kindern und 
Eltern im Fokus, sind es bei 
straffälligen Jugendlichen und 
Heranwachsenden bis 20 Jahre 
Maßnahmen zur Wiederein-
gliederung und Resozialisie-
rung“, geht Freundlieb auf einen 
Aspekt der gemeinsamen Ar-
beit ein. „Besonders wichtig ist 
es dabei, den Jugendlichen eine 
Perspektive zu bieten“, so die 
Bürgermeisterin weiter, „umso 
mehr freue ich mich, dass wir 
mit der Bundesagentur für Ar-
beit einen weiteren wichtigen 
Partner im Boot haben.“ zg

Leitender Oberstaatsanwalt Alexander Schwarz, Bürgermeisterin Dr. 
Ulrike Freundlieb und Polizeipräsident Thomas Köber zogen eine positi-
ve Bilanz.  Foto: Stadt Mannheim

Jugendkriminalität wirksam bekämpfen
Haus des Jugendrechts zieht erste Bilanz

➜ KOMPAKT
 DJK-Flohmarkt

FEUDENHEIM. Die DJK Feuden-

heim veranstaltet am Samstag, 

12. November, von 10 bis 13 

Uhr einen Flohmarkt „Rund ums 

Kind“ im Foyer  der Kulturhal-

le. Anmeldungen werden unter 

www.djk-feudenheim.de ange-

nommen. pbw

Große Auswahl an 
Backzubehör.
Alles zum Modellieren und 
Verzieren. Tüllenatelier,

Fondant, Speisefarben und
Edele-Dekor-Paste.

Hauptstraße 100
68259 MA-Feudenheim
Tel. 0621 / 76 23 15 25

www.webhandel-soyez.de

MANNHEIM. Fast 1.300 Läu-
ferinnen und Läufer beteili-
gten sich am ersten Franklin-
Meilenlauf. Allein für den 
Hauptlauf über die Halbma-
rathon-Distanz hatten sich 
700 Sportler gemeldet. Am 
Ende hieß der Sieger Khalid 
Lablaq (LG Sieg), der sich 
auf der verwinkelten Strecke 
über die Konversionsfl ächen 
und durch den grünen Norden 
Mannheims einen zweiminü-
tigen Vorsprung gegenüber 
dem Zweitplatzierten Tilahun 
Babsa (Spiridon Frankfurt) er-
lief. Lablaq gewann den Halb-
marathon in 1:05:36 Stunden. 
Bei den Frauen überquerte 
Lokalmatadorin Lea Düp-
pe (engelhorn-sports-team 
– MTG Mannheim) in einer 
Zeit von 1:22:16 Stunden klar 
als Erste die Ziellinie und lag 
damit acht Minuten vor Karin 
Kaiser („die Lauf-AG“) auf 
Platz zwei. Für die Läufe-
rinnen und Läufer herrschten 
nahezu perfekte Außenbedin-
gungen, und auch die Veran-

stalter zeigten sich zufrieden, 
zumindest was das Melder-
gebnis angeht. „Das ist ein 
klares Zeichen, dass wir mit 
der Veranstaltung den Nerv 
der Läuferszene in der Region 
getroffen haben“, meinte Ste-
phan Buchner, der seit Febru-
ar gemeinsam mit Christian 
Herbert die Sporteventagen-
tur m3 leitet. 

Auf Bitten des Veranstal-
ters hatte der Motorsportclub 
(MSC) Wallstadt kurzfristig 
einen „Action Point“ an der 
Ecke Gotenstraße vor der 
Stadtbahn-Brücke eingerich-
tet. „Wir hätten uns mehr 
Zuschauer gewünscht“, sagte 
MSC-Vorsitzende Manuela 
Müller angesichts von zwi-
schen 15 und 20 Personen, 
die die Läufer anfeuerten 
und Speisen und Getränke in 
Anspruch nahmen. Am „Ac-
tion Point“ selbst dürfte das 
nicht gelegen haben, denn 
die Zuschauerkulisse entlang 
der Strecke war insgesamt 
schwach.  red/pbw

Franklin-Meilenlauf mit fast 
1.300 Teilnehmern

Anfeuerungsrufe am „Action Point“

In Wallstadt wurden die Läuferinnen und Läufer am MSC-Action-Point 
angefeuert.  Foto: zg/ Rhein-Neckar-Picture

SCHWETZINGERSTADT. Das 
Haus des Jugendrechts Mann-
heim arbeitet mit der Rhein-
Neckar-Verkehr GmbH (rnv) 
und dem Internationalen Bund 
(IB) zusammen: In einem neu-
en Kurs bringen sie gemein-
sam „Schwarzfahrern“ näher, 
welche Folgen das sogenannte 
„Leistungserschleichen“ für 
sie persönlich haben kann und 
welche Schäden dem öffent-
lichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) dadurch entstehen. 
Auch Alternativen zum soge-
nannten „Schwarzfahren“ wer-
den im Kurs erarbeitet.

Eine neue Zusammenarbeit 
ist zwischen den Partnern im 
Mannheimer Haus des Jugend-
rechts, der Stadt Mannheim, 
dem Polizeipräsidium und der 
Staatsanwaltschaft mit der rnv 
und dem IB entstanden. Wenn 
in Mannheim Jugendliche beim 

„Schwarzfahren“ in öffentli-
chen Verkehrsmitteln ertappt 
werden, verfügt die Staatsan-
waltschaft im Haus des Jugend-
rechts die Teilnahme an dem 
neuen „Leistungserschleicher-
kurs“. Die Partner rnv, IB und 
Haus des Jugendrechts haben 
den eintägigen Kurs gemeinsam 
konzipiert. Aktuell wurde das 
Kursangebot für Leistungser-
schleicher im Alter von 14 bis 20 
Jahren zum zweiten Mal in den 
Räumlichkeiten des IB durch-
geführt. Zunächst wird den 
Teilnehmern die rnv samt Tarif-
bestimmungen nähergebracht 
und sie erhalten Hinweise zum 
Erwerb von verbilligten Fahr-
karten. Der Dokumentarfi lm 
„Prüfer am Limit“, der Mann-
heimer Fahrscheinkontrolleure 
in ihrem Berufsalltag zeigt, 
ermöglicht den Jugendlichen 
einen Perspektivenwechsel und 

macht die – wirtschaftliche – 
Notwendigkeit regelmäßiger 
Kontrollen deutlich. Anschlie-
ßend erfahren die Teilneh-
menden, welche rechtlichen 
Konsequenzen eine weitere 
„Leistungserschleichung“ für 
sie hätte. Sie erschließen Alter-
nativen zum „Schwarzfahren“ 
– wie etwa individuelle Unter-
stützungen durch das JobCenter 
– und werden über Unterstüt-
zungsangebote bei Schulden 
informiert. Ziel des Kurses ist 
es, den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern umfangreiches 
Wissen über den Straftatbe-
stand des „Erschleichens von 
Leistungen“, über dessen Aus-
wirkung auf die Gemeinschaft,
auf das Verkehrsunterneh-
men und nicht zuletzt auch 
auf sie selbst zu vermitteln.
Eine Teilnehmerin des ersten 
Kurses berichtet: „Bei mir war 

das Geld in der Ausbildung 
knapp, da bin ich einfach ohne 
Fahrkarte in die Straßenbahn 
gestiegen. Durch den Kurs ist 
mir erst bewusst geworden, wel-
cher Schaden durch Schwarz-
fahren entsteht.“ Die junge Frau 
ist sicher: „Die Tipps und Hilfs-
angebote, die wir im Kurs be-
kommen haben, haben mir sehr 
geholfen.“

Hintergrund: Das Haus des 
Jugendrechts hat seine Arbeit 
im Januar 2015 aufgenom-
men. Es ist für Straftaten von 
Kindern, Jugendlichen und 
Heranwachsenden im Stadt-
gebiet Mannheim zuständig. 
Hier arbeiten Polizei, Staatsan-
waltschaft und Jugendhilfe im 
Strafverfahren behördenüber-
greifend unter einem Dach.  red

 Weitere Informationen 
unter www.hdjr-ma.de

„Schwarzfahrer“ auf Kurs bringen

Nicht weit vom Zentrum entstehen hier im Rieslingweg und der 
Wachenheimer Straße energieeffi ziente Eigentumswohnungen. Bei 

Größen zwischen 45 und 171 Quadratmetern fi ndet jeder das Passende.

Besuchen Sie uns in unserem Infobüro in Käfertal. Lassen Sie sich von 
uns persönlich beraten.

Wachenheimer Straße 10, 68309 Mannheim-Käfertal

Kostenloses Infotelefon: 0800 670 80 80

bonava.de/kaefertal

Wir errichten 
das Zuhause, das 

Sie längst besitzen 
sollten.
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Merowingerstraße 1-5 · 68259 Mannheim-Wallstadt
Tel.: 0621/48806-10 · www.fiba-mannheim.de
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Seit über 35 Jahren Ihr SUZUKI-Vertragshändler

Dipl. Bau-Ing. Gregor Brozda (Inh.)

KUNDENDIENST · HEIZUNGEN · GAS-WASSER · INSTALLATIONEN
ETAGEN-FERN-GAS · ROHRREINIGUNG · SPENGLEREI · SOLAR

Josef Wojtischek · B7, 8 · 68159 Mannheim
Tel.: 06 21 / 1 42 40 

über 

25 
Jahre

Komplettbäder aus einer Hand
Auch barrierefreie Badsanierung

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Luisenstraße 41 · 68199 Mannheim 
Web: www.glassimon.de 
Mail: info@glassimon.de

Schneider GmbH

NEU - NEU - NEU

Beseitigung von Feuchte- 
und Schimmelschäden

>kostenlose Schadensanalyse!Planung und Ausführung aus einer Hand!

FEUDENHEIM. „Dass ich den 
Orden hab, ist nicht unnötig. 
Ich wollt‘ eh abnehmen“, mit 
diesem Kommentar unter-
strich „Hotte“ Horst Siegholt, 
was der Laudator und im 
Vorjahr mit dem „Hungerlei-
derorden“ der Karnevalsge-
sellschaft „Lallehaag“ ausge-
zeichnete Dieter Baier über 
ihn gesagt hatte: „Er verkör-
pert den Mannheimer Mut-
terwitz“. Viel wollte der Lau-
dator und Ehrenpräsident der 
Friedrichsfelder „Schlabb-
dewel“ eigentlich nicht über 
seinen Nachfolger verraten. 
Doch der Hinweis, dass der 
Vater Mannheimer und die 
Mutter aus Mainz gewesen 
seien, ließ auf eine „fasnacht-
liche Mischung“ schließen. 
Und tatsächlich versteht es 
Horst Siegholt, Klamauk ge-
konnt an den Mann und die 
Frau zu bringen. Immer lustig, 
nie peinlich. Als der „Filsba-
cher“ im Duett mit „Dr. Fred 
von der Flachzange“ (Pit 
Karg) rührt er schon mal ei-
nen Saal zu (Lach-)Tränen. Pit 
Karg hielt im Foyer der Feu-
denheimer Kulturhalle eine 
humorvolle „Bütten-Lauda-
tio“ auf Hotte, „den Inbegriff 

der Fröhlichkeit“, „den Wo-
manizer“ – vor allem aber den 
Freund auch in ernsten Le-
benslagen. Beifall von den ge-
ladenen Gästen, darunter viele 
Hungerleiderorden-Träger der 
letzten Jahre, Vertreter aus 
Politik, nicht-fasnachtlicher 
und fasnachtlicher Vereinswelt. 

Als oberste Vertreter der 
Mannheimer Narren begrüßte 
die Präsidentin und Erste Vor-
sitzende der KG Lallehaag 
Daniela Gruber gemeinsam 
mit ihrem Stellvertreter Tho-
mas Koch den Präsidenten 
der Karnevalskommission 
Mannheim Thomas Dörner 

und Vizepräsidentin Sabine 
Kowalski. Erstmals hatte man 
die mittlerweile 35. Ordens-
verleihung unter ein Motto 
gestellt. Und so gab es passend 
zur den in blau-weißen Far-
ben dekorierten Oktoberfest-
Tischen nach der fetzigen 
Auftaktmusik durch den 

1. Feudenheimer Spiel-
mannszug – Hungerleider-
orden-Träger 2004 – einen 
zünftigen Fassbieranstich so-
wie Kürbissuppe, Knöchel, 
Kraut, Kaffee und Kuchen. 
Seit 1982 stärkt der „Lalle-
haag“ so seine Gäste stets eine 
Woche nach der Feudenheimer 
Kerwe. Die Fasnachter sollen 
sich noch einmal richtig sat-
tessen, bevor die anstrengende 
Kampagne beginnt. Ins Leben 
gerufen wurde der Orden da-
mals, um Menschen zu wür-
digen, die sich in besonderer 
Weise um den Verein verdient 
gemacht haben. Verbunden mit 
dem Orden und der Urkunde 
ist mittlerweile ein Pin. Eine 
Idee von Senatspräsident und 
Ordensbeauftragtem Hans-
Georg Schubert, um sich die 
höchste Auszeichnung, die der 
Verein nach außen vergibt, ans 
Revers heften zu können. Zur 
Ordensverleihung gehört stets 
auch ein kleines Programm. 
Neben Pit Karg sorgten 
Daniela Gruber und Norbert 
Pauli mit einem „mißver-
ständlichen“ Telefongespräch 
für Lacher. Walter Selwitsch-
ka sorgte für die angenehme 
Hintergrundmusik.  pbw

Den Mannheimer Mutterwitz im Blut
„Lallehaag“ zeichnet Horst Siegholt mit dem 35. Hungerleiderorden aus

Horst Siegholt darf sich ab sofort mit dem Orden am grünen Band schmücken. Er ist „Hungerleider“ 
des Jahres 2016.  Foto: Warlich-Zink 

SCHWETZINGERSTADT/OST-
STADT. Das Rad gilt als 
umweltfreundliches Ver-
kehrsmittel. Gerade im Nah-
bereich ist es geeignet, das 
Auto zu ersetzen – unter der 
Voraussetzung, dass es gute 
Möglichkeiten gibt, sicher im 
Stadtteil voranzukommen. 
Darum geht es auch bei den 
Radtouren, die die SPD-Ge-
meinderatsfraktion mit den 
Ortsvereinen in Mannhei-
mer Stadtteilen durchgeführt 
hat. Auch die Sprecherin der 
SPD-Gemeinderatsfraktion 
für Radverkehr Nazan Ka-
pan und der SPD-Ortsverein 
Mannheim-Ost hatten dazu 
eingeladen, sie auf einer 
Radtour durch die Schwet-
zingerstadt und die Oststadt 
zu begleiten.

Kapan erläuterte den Mit-
fahrern Eckpunkte des im 
Herbst 2009 vom Gemeinde-
rat einstimmig beschlossenen 
21-Punkte-Handlungspro-
gramms für mehr Radver-
kehr. Inhalte des Programms 
sind der Ausbau und die Ver-
besserung der Radwege und 
die Erhöhung der Sicherheit 
für Radfahrer. Ziel ist die 
Steigerung des Radverkehrs-

anteils in Mannheim auf 20 
Prozent. Nazan Kapan, die 
seit ihrer Wahl in den Ge-
meinderat 2014 Sprecherin 
für Radverkehr ist, möchte 
mit den Radtouren nun vor 
allem die Radler und Radle-
rinnen selbst zu Wort kom-
men lassen. Diese seien die 
eigentlichen Radexperten 
ihrer Stadtteile, so die Ge-
meinderätin. Der SPD-Orts-
vereinsvorsitzende Steffen 
Lückehe erinnerte daran, 
dass man beispielsweise für 

den Lückenschluss des Rad-
wegs am Friedrichsplatz, die 
Öffnung von Einbahnstraßen 
oder die fahrradfreundlichere 
Umgestaltung der Berliner 
Straße im Ortsverein und 
im Bezirksbeirat lange habe 
kämpfen müssen. 

Bei der Tour durch den 
Stadtteil wurde zunächst 
der Damm am Neckar ange-
sprochen, der ab der Höhe 
des Collini-Centers bis nach 
Neuostheim stark in der 
Breite variiert. Es wurde 

festgestellt, dass viele Rad-
sportler auf dem Damm sehr 
schnell fahren. Besonders 
an Sommerabenden, wenn 
viele Mannheimerinnen und 
Mannheimer auf dem Damm 
walken, joggen oder gehen, 
kommt es häufi ger zu unan-
genehmen Situationen. Die 
Sprecherin der SPD im Be-
zirksbeirat Neuostheim Mar-
got Liebscher bestätigte, dass 
sie häufi ger auf die Situation 
auf dem Damm angesprochen 
würde. Die Teilnehmenden 
regten an, eine Geschwin-
digkeitsbegrenzung für den 
Damm zu prüfen.

Handlungsbedarf zur Er-
höhung der Sicherheit aller 
– nicht nur der Radfahrer – 
sah die Gruppe am gemein-
samen Rad- und Fußweg, 
der an der Rückseite des 
Luisenparks zu den Sport-
plätzen und dem Bootshaus 
führt. Hier fehlt im Dunkeln 
eine Beleuchtung. Mehrere 
Teilnehmer, die die Strecke 
nutzen, empfi nden diese seit 
längerer Zeit als Angstraum. 
Die Sanierung des Radwegs 
an der Ludwig-Ratzel-Straße 
wurde positiv aufgenommen. 
Ebenso wie die Information 

durch Nazan Kapan, dass der 
Radweg auf der anderen Seite 
mittelfristig ebenfalls saniert 
werde.

Darüber hinaus wurden von 
den Teilnehmern viele weitere 
Hinweise gegeben, wie zum 
Beispiel die schwierige Nut-
zung des Mittelstreifens in der 
Augustaanlage, deren Über-
querung aufgrund von nicht 
abgesenkten Bürgersteigen an 
einigen Stellen problematisch 
ist, oder von Markierungen 
in der Otto-Beck-Straße, die 
zur Verwirrung für Verkehrs-
teilnehmer auf dem Rad- und 
Fußweg beitragen, statt ei-
nen reibungslosen Ablauf zu 
gewährleisten.

Eine zufällig vorbeifahren-
de Radfahrerin machte die 
Gruppe auf ein Dauerproblem 
in der Seckenheimer Straße 
aufmerksam: den permanent 
zugeparkten Radweg vor dem 
Edeka-Markt. Kapan und 
Lückehe schlugen vor, noch 
eine weitere Radtour durch 
die Schwetzingerstadt anzu-
bieten, um auch die neural-
gischen Stellen in der Secken-
heimer Straße abzufahren. 
Die MSN werden berichten. 
 red

Kritischen Stellen im Radverkehr auf der Spur
SPD und Bürger auf Radtour durch Schwetzinger- und Oststadt

OSTSTADT. Viele Spaziergän-
ger bleiben stehen, lesen neu-
gierig die Texte und machen 
Fotos der Würfel und Expo-
nate. Auch für Vorbeifahrende 
sind die Würfel und Exponate 
gut sichtbar. Die Allee der In-
novationen ist seit diesen Ta-
gen entlang der Augustaanla-
ge zu sehen. Vom 24. Oktober 
bis 5. Dezember verwandelt 
das Stadtmarketing Mann-
heim mit der „Allee der Inno-
vationen“ die Augustaanlage 
in eine Freiluftausstellung. 18 
Mannheimer Unternehmen 
und lokale Institutionen er-
zählen mit ihren Innovationen 
Erfolgsgeschichten aus der 
Quadratestadt. Riesige Würfel 
und Exponate versetzen Pend-
ler und Passanten ins Staunen. 

Carl Benz entwickelte vor 
knapp 130 Jahren in Mann-

heim den ersten Patent-Mo-
tor-Wagen und Freiherr von 
Drais unternahm hier vor 200 
Jahren mit seiner Laufma-
schine die erste Fahrradtour 
überhaupt – diese zwei und 
einige andere Erfi ndungen, 
die von Mannheim ihren Weg 
in die Welt nahmen, kennen 
viele. Doch wer verbindet 
das erste zu Hause nutzbare 
Blutzuckermessgerät mit 
Mannheim? Wer weiß, dass 
von Mannheim aus Kraft-
werke im „Lego-Baukasten-
Prinzip“ in die ganze Welt 
geliefert werden? Und wer hat 
schon einmal davon gehört, 
dass die vertikale Panora-
ma-Fotografi e in Mannheim 
ihren Ursprung hat? „Mann-
heim steht für Innovationen 
in Wirtschaft und Gesell-
schaft – damals wie heute. 

Ich freue mich, dass es dem 
Stadtmarketing Mannheim 
gelungen ist, so viele Mann-
heimer Unternehmen und In-
stitutionen mit der Allee der 
Innovationen für dieses The-

ma zu mobilisieren und zu 
begeistern“, so Oberbürger-
meister Dr. Peter Kurz. 

Führungen zur „Allee der 
Innovationen“ über die Au-
gustaanlage laden dazu ein, 

Spannendes und Wissens-
wertes rund um Mannheimer 
Innovationen und Erfolgsge-
schichten zu erfahren. Ter-
mine: Sonntag, 6. Novem-
ber, 12 Uhr, Sonntag, 13. 
November, 12 Uhr, Samstag, 
19. November, 15 Uhr, Sams-
tag, 26. November, 15 Uhr, 
Samstag, 3. Dezember, 15 
Uhr. Treffpunkt: Benz-Denk-
mal, Augustaanlage, Dauer: 
rund eine Stunde, kostenlos. 
Voranmeldung empfohlen: 
Tourist Information Mann-
heim, Telefon 0621 293 8700, 
info@tourist-mannheim.de. 
 red

 Weitere Informationen 
zur „Allee der 
Innovationen“ unter 
www.stadtmarketing-
mannheim.de. 

In Mannheim wird Zukunft gemacht
Freiluftausstellung: Allee der Innovationen eröffnet

Seit diesen Tagen ist die Allee der Innovationen auf der Augustaanlage 
zu sehen.  Foto: zg

Tel. 0173 - 31 19 989
info@purpur.ws
www.purpur.ws
 

ganzheitliche therapeutische 
Massagen
Edelsteinberatung
Re-Aging
homöopathisch basische 
Naturkosmetik

Yoga & Relax bei Kim
Kim Kittler
Königsseestr. 3 
68219 MA-Rheinau
Tel. 8 46 09 73
youngok@gmx.de
www.yoga-kim.de

tägl. Einzel- und Gruppenstunden
Integraler Hatha-Yoga
für Anfänger & Fortgeschrittene
für den Rücken
Yoga-Therapie für Menschen 
mit Beschwerden
Entspannungstherapie

PURPUR
Manuela Götz
Augustaanlage 20
68165 Mannheim

Raum zur Mitbenutzung  
zu vergeben.

NEU! Workshops für Körper Geist und Seele
im Seminarhaus bei Kaiserslautern       www.yoga-kim.de

Bei der Radtour fiel auch – wie hier in Neuostheim – die Enge 
auf dem Damm auf.  Foto: oh
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Hauptstraße 44 – 68259 Mannheim – Tel.: 0621/792126 – Fax: 0621/794827

www.brunnen-apotheke-mannheim.de

Mo-Fr 8:00 – 13:00 Uhr und 14:30 – 18:30 Uhr, sowie Sa 8:00 – 13:00 Uhr

denn Auswahl, Qualität und Service sind ’ne Wucht! d A hl Q lität d S i

Mannheim-Feudenheim · Hauptstr. 134
Mo.-Fr. 9-13.30 u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr 
Tel. 7 90 09 36

MA-City „Weinparadies“  
Friedrichsring R7,32 · Mo.-Do. 14.30-19 Uhr  
Fr. 10-19 Uhr, Sa. 9-16 Uhr · Tel. 1 56 47 67

Telefon 06 21/ 68 07 77
Fax 06 21/ 68 92 34
www.allesgehtzubruch.de

2014er Mußbacher Eselshaut Dornfelder trocken Deutschland / Pfalz 4,80 €
2014er Ahr Spätburgunder Rotw. trocken, „Nikolaus N“ Deutschland / Ahr 8,00 €
2012er Achkarrer Schloßberg Spätburgunder trocken Deutschland / Baden 6,60 €
2013er Palais Nordheim Lemberger Rotw. trocken Deutschland / Württemberg 11,00 €
2015er Bonarda rosso DOC Italien / Piemont 7,60 €
2014er Château Ponte de Pierre rouge AC Frakreich / Bordeaux 8,20 €
2011er Lesegut Tinto DDO Spanien 9,50 €
2013er Dao tinto DOC Portugal 9,70 €
Mavrodaphne roter Likörwein süß Griechenland 6,80 €
2014er Blauer Zweigelt Rotwein trocken Österreich 5,20 €
2014er Pinot Noir Salquenen Grand Metral Schweiz 16,00 €
2011er Vranac Pro Corde Rotwein trocken Kroatien 9,20 €
2015er Ruby Cabernet Rotwein trocken Kalifornien 3,90 €
2015er Castllo Varez Cabernet Sauvignon Chile 3,90 €
2013er Cuvee Los Cazadores Cab.-Sauv./Merlot/Shiraz Argentinien 9,00 €
2011er Pisano Tannat / Merlot Uruquay 8,20 €
2013er Zonnebloem Cabernet Sauvignon Südafrika 8,80 €
2014er Wolf Blass Bilyara Shiraz Australien 7,80 €
2013er Ben Ami Cabernet Sauvignon trocken Israel 8,00 €

Endlich! Die Rotweinzeit beginnt.

RÄTSEL-ECKE
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Stadtteil-Portal.de

Nachrichten im Netz – 
aktuell und ansprechend.

Aufl ösung vom 14. Oktober

FEUDENHEIM/WALLSTADT. Je-
weils ein dritter Preis in der 
Kategorie „Naturräume gestal-
ten“ wurde beim Umweltpreis 
der Stadt Mannheim nach 
Feudenheim und Wallstadt 
vergeben. Ausgerichtet wur-
de der Preis in diesem Jahr 
vom städtischen Eigenbetrieb 
Friedhof, um den Stellenwert 
von Friedhöfen als grüne und 
lebendige Orte, an denen aktiv 
Naturschutz betrieben wird, in 
den Fokus zu rücken. 

Für Wallstadt hatte Günter 
Egeler 2013 ein Projekt an-
gestoßen, wodurch im neuen 
Teil des Stadtteilfriedhofs mit 
Unterstützung von Baumpa-
ten eine Lindenallee entstehen 
sollte. Egeler fand schnell Mit-
streiter, die am Ende die Neu-
pfl anzung von 25 Bäumen und 
die Aufstellung von Sitzbän-
ken ermöglichten. Mittlerwei-
le fügen sich die noch jungen 
Bäumchen zu einer Allee zu-
sammen und tragen neben der 
optischen Aufwertung auch 
zur Verbesserung des Mikro-
klimas bei. Den Besuchern soll 
über die Jahreszeiten hinweg 
zudem am Beispiel der Bäume 
der Rhythmus allen Lebens 
versinnbildlicht werden. Die 
Jury vergab für das vorbild-
liche Engagement zur grünen 
Gestaltung des Friedhofs, ver-
bunden mit der großen Eigen-
initiative für das Gelingen des 
Projektes, einen dritten Preis.

Auch Astrid Wiesenber-
ger darf sich über eine solche 

Auszeichnung freuen. Sie ge-
staltete ihr privates Grund-
stück um den Feudenheimer 
Wasserturm naturgerecht unter 
Einbeziehung des Turms selbst 
sowie des Gartens.

Dies sollte dazu beitragen, 
Gebäudebrütern, die in der 
Großstadt kaum noch geeig-
nete Brutstellen fi nden, eine 
Möglichkeit zum Nisten zu 
bieten. Wie die Mannheimer 
Stadtteil-Nachrichten in der 
letzten Ausgabe ausführlich 

berichtet haben, verfügt der 
Wasserturm heute über einen 
Nistkasten für Turmfalken, 
die im Jahr 2015 vier Junge 
großgezogen haben. Weitere 
Brutkästen folgten, zwei für 
Dohlen und zwei Brutmög-
lichkeiten für Mauersegler. 
Im Garten wurden weitere 
Nistkästen befestigt, die gerne 
von Blaumeisen und Staren 
genutzt werden. Der naturbela-
ssene Gartenteich der Wiesen-
bergers bietet als Kleinbio-

top viele Laichmöglichkeiten 
für Kröten und Frösche und 
dient auch Libellen, Vögeln 
und sogar Fledermäusen als 
Lebens- und Nahrungsraum. 
Igel und Ameisenlöwen wur-
den ebenfalls schon als Nut-
zer des Gartens gesichtet. 
Gelebter Artenschutz, der die 
Jury überzeugte. Einen Aner-
kennungspreis vergaben Bür-
germeisterin Felicitas Kubala 
und Andreas Adam als Leiter 
der Friedhofsbetriebe zudem 
an die Arbeitsgemeinschaften 
Mannheimer Friedhofsgärtne-
reien, weil sie mit der Schaf-
fung der naturnah gestalteten 
Parkgrabfelder auf dem Haupt-
friedhof sowie in Feudenheim, 
Käfertal und Neckarau erheb-
lich dazu beigetragen hätten, 
die ökologische Funktion der 
Friedhöfe zu steigern und 
nachhaltig zu stärken. 

Der Umweltpreis der Stadt 
Mannheim wurde in diesem 
Jahr in der – ebenfalls maß-
geblich durch bürgerschaft-
liches Engagement – sanierten 
und erweiterten Trauerhalle 
auf dem Rheinauer Friedhof 
verliehen. Auch die dort ak-
tive  Interessengemeinschaft 
wurde mit einem dritten Preis 
bedacht. In der Kategorie 
„Natur begreifen“ wurden sie 
für Anlegen und Pfl ege eines 
Baumlehrpfads als Beitrag zur 
botanischen Wissensvermitt-
lung und der Erhaltung des na-
türlichen Charakters des Wald-
friedhofs gewürdigt.  red/pbw

Vorbildliches Engagement für Natur- und Artenschutz
Projekte aus Feudenheim und Wallstadt beim

Umweltpreis der Stadt Mannheim ausgezeichnet

Durch bürgerschaftliches Engagement und entsprechende Geldspenden 
konnte auf dem neuen Teil des Wallstadter Friedhofs eine Lindenallee 
gepflanzt werden.  Foto: Warlich-Zink

➜ KOMPAKT
 Weihnachtszauber im Mannheimer Süden

RHEINAU. Im Nachbarschafts-

haus, Rheinauer Ring 101, wird am 

6. November von 11 bis 17 Uhr 

zum elften Mal der Hobbykünstler-

markt veranstaltet. Im Foyer sowie 

im großen und im kleinen Saal wer-

den fast 50 Aussteller mit vielen 

Ideen für Weihnachtsgeschenke 

inspirieren. Das Angebot wird von 

Kunsthandwerkern und Hobbykünst-

lern gestaltet und bietet eine Viel-

zahl an Produkten, die jedoch nicht 

nur unter dem Weihnachtsbaum für 

Freude sorgen. Unter anderem gibt 

es selbst gekochte Marmelade, 

gestrickte Socken, Dekorationsar-

tikel, Wein, Essig, Likör und Sirup, 

Perlenstickereien, Schokolade und 

Plätzchen, weihnachtliche Floristik, 

Schmuck und Gemälde, Handge-

nähtes oder Honig. Der Rundgang 

durch die vorweihnachtlich ange-

hauchten Räume macht erfahrungs-

gemäß hungrig, und auch hierfür 

hat Organisatorin Waltraud Templin 

vom Tanzsportverein eine Lösung 

parat: Kaffee und eine große Aus-

wahl an Torten und Kuchen sowie 

Kürbissuppe und heiße Wurst wer-

den angeboten. red

MANNHEIM. Mit einer Ge-
länderallye, Mitmachzirkus 
und natürlich einem großen 
Zirkusprogramm, offi ziellen 
Reden und anerkennenden 
Worten hat der Kinder- und 
Jugendzirkus Paletti nach 
vier Jahren Planung und 14 
Monaten Bauzeit sein neues 
Trainingszentrum im Pfeif-
ferswörth offi ziell in Betrieb 
genommen. Das Interesse 
war gewaltig. Die Besucher 
kamen aus Heidelberg eben-
so wie aus Worms. „Der 
gute Ruf eilt dem Paletti 
einfach voraus“, sagt Maria 
Brekle. Die Feudenheime-
rin ist bereits Mama eines 
Zirkuskindes. Denn die 
fünfeinhalbjährige Tochter 
schnuppert seit Juni bei den 
Minis erste Zirkusluft. Dass 
die Eröffnung auch überregi-
onal große Beachtung fi ndet, 
kommt nicht von ungefähr, 
ist in Mannheim doch zu-
gleich das größte Zentrum 
für Kinder- und Jugendzir-
kus in Deutschland über-
haupt entstanden. Vergleich-
bares gibt es derzeit laut Tilo 
Bender in Europa auch nur 
an drei Standorten in Brüs-
sel, London und in Osteuro-
pa. Der Geschäftsführer und 
Gründer ist froh darüber, 
dass die Zeiten, als sich das 
Zirkusgeschehen auf zuletzt 
zehn Standorte, darunter drei 
Privatwohnungen, verteilte, 
nun endlich vorbei sind. Die 
neue Wirkungsstätte bietet 
neben optimalen Trainings-
möglichkeiten nun auch Platz 
für Werkstatt, Büros, Bespre-
chungszimmer und Lager für 
Kostüme und Requisiten. Al-
les unter einem Dach und ein 
großes Plus für die Organi-
sation des Trainingsbetriebs. 
Und es eröffnen sich ganz 
neue Möglichkeiten. „Wir 
werden die soziale Arbeit 
ausbauen und unter anderem 

in Kürze ein inklusives Kin-
dergartenprojekt anbieten. 
Außerdem können die Kin-
der vom ‚Zirkus Aufwindi-
kus‘, den wir gemeinsam mit 
der Einrichtung ‚Aufwind‘ 
in der Neckarstadt betrei-
ben, ab sofort hier üben“, 
erläuterten er und Vereins-
vorsitzender Michael Mar-
quant am Eröffnungstag bei 
einem Rundgang gegenüber 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz und Uwe Kaliske, Lei-
ter des Fachbereichs Sport 
und Freizeit. Kurz erinnerte 
daran, dass die Anfänge des 
Paletti im Mitmachtzirkus 
des Spielmobils – einer städ-
tischen Ferienaktion – liegen. 
Aus diesem temporären Som-
merferienangebot mit gerade 
einmal 30 Teilnehmern ist 
im Jahr 1997 der „Zirkus Pa-
letti“ entstanden und so im-
mens gewachsen, dass heute 
über 300 Kinder, Jugendliche 

und junge Erwachsene dort 
trainieren. Mit dem neuen 
Standort kann man im Lau-
fe des nächsten Jahres 360 
junge Artisten aufnehmen. 
Kurz lobte den nicht lei-
stungsbezogenen, sondern 
spielerischen Ansatz, um 
die Motorik von Kindern zu 
entwickeln. Um das Trai-
ningszentrum zu realisie-
ren, wurden 1,8 Millionen 
Euro investiert. Die Dietmar 
Hopp Stiftung beteiligte sich 
mit 400.000 Euro. Von der 
Stadt kamen 200.000 Euro, 
vom Badischem Sportbund 
152.000 Euro an Zuschüs-
sen. Durch die Kinderhilfs-
aktion SWR-Herzenssache 
konnte die Trainingshalle 
für knapp 81.000 Euro mit 
modernen Trainingsgeräten 
optimal ausgestattet werden. 
An der Anschaffung des Zir-
kuszeltes, das Platz für 500 
Zuschauer bietet, waren die 

Röchling-Stiftung (73.000 
Euro), die Software AG-Stif-
tung (40.000 Euro) sowie die 
Vinci-Stiftung mit 20.000 
Euro maßgeblich beteiligt. 
Durch Spenden kleinerer 
Firmen und privater Geld-
geber kamen noch einmal 
beachtliche 64.000 Euro zu-
sammen. Die jungen Artisten 
selbst steuerten mit Akti-
onen wie dem 24-Stunden-
Jonglier-Marathon oder dem 
Verkauf selbst gemachter 
Pralinen ihren Anteil bei, um 
sich den Traum von eigener 
Trainingshalle und Zirkus-
zelt mit Platz für rund 500 
Besucher zu erfüllen. 

Die nächsten Paletti-Shows 
fi nden in der Zeit vom 12. bis 
20. November statt. Der Vor-
verkauf hat bereits begonnen.    
 pbw

 Mehr dazu unter 
www.zirkus-paletti.de

Räume für Zirkusträume
Zirkus Paletti nimmt neues Trainingszentrum im Pfeifferswörth in Betrieb

Manege frei im Zirkus Paletti, wo jungen Artisten die Kunst des Jonglierens, Balancierens 
und der Akrobatik lernen.  Foto: Warlich-Zink 
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www.diakonissen.de

Diakonissenkrankenhaus Mannheim     
Speyerer Str. 91–93  •  68163 Mannheim     
Zugang auch über die Belchenstraße 1

Programm:

Ab 11 Uhr: Vorträge im Diakonissenkrankenhaus Mannheim, Festsaal, 1.OG 

Moderation: Dr. Klaus Amendt, Chefarzt der Medizinischen Klinik 1, Angiologie und Kardiologie

11.00 – 11.10 Uhr: Begrüßung und Einführung in das Thema und Vorstellung der Referenten 

Dr. Klaus Amendt, Chefarzt der Medizinischen Klinik 1, Angiologie und Kardiologie,  

Diakonissenkrankenhaus

11.10 Uhr: „Herz-Kreislauferkrankungen entstehen nicht aus heiterem Himmel:  

Risikokrankheiten rechtzeitig erkennen und behandeln“  

Dr. Bernd Gut, Oberarzt der Medizinischen Klinik 1, Angiologie und Kardiologie,  

Diakonissenkrankenhaus

11.30 Uhr: „Beinschmerzen als Risikomarker: Die periphere arterielle Verschlusskrankheit“ 

Dr. Klaus Amendt, Chefarzt der Medizinischen Klinik 1, Angiologie und Kardiologie,  

Diakonissenkrankenhaus

11.50 Uhr: „Bildgebende Diagnostik als Risikoscreening bei Herz-Kreislaufkrankheiten“ 

PD Dr. Hans Scheffel, Radiologische Praxis  am Diakonissenkrankenhaus 

11.00 Uhr bis 14.00 Uhr: Besichtigung eines überdimensionalen Herzmodells,  

Besichtigung der Untersuchungs-und Diagnostikräume im Gartengeschoss  

des Diakonissenkrankenhauses und der Radiologischen Praxis:  

Herz-Computertomograph (CT), Katheterraum, Herz-Echo

…  und Mitmach-Aktionen: kostenlose Messung  

des Blutzuckers und des Blutdrucks

Der Eintritt ist frei!

Gesundheitstag im Rahmen der 

Herzwochen 2016
Sonntag, 13.11.2016, 11.00 Uhr bis 14.00 Uhr

Das Diakonissenkrankenhaus Mannheim  

beteiligt sich in Kooperation mit der Radio-

logischen Praxis am Diakonissenkrankenhaus 

Mannheim an den Herzwochen 2016 der 

Deutschen Herzstiftung zum Thema  

„Herz unter Stress“.

OSTSTADT. Wie lange würde 
Han Solo mit seinem Mille-
nium-Falken von der Erde 
bis zum Mond brauchen? Wie 
funktionieren eigentlich La-
serstrahlen? Und wird es Ro-
boter wie R2-D2 oder BB-8 
wirklich einmal geben? In 
den „Star Wars“-Filmen gibt 
es zahlreiche Raumschiffe 
und Waffen sowie Kommu-
nikationstechnik wie etwa 
Hologramme, die jetzt im 
Technoseum auf ihren wis-
senschaftlichen Gehalt hin 
überprüft wurden: Dr.-Ing. 
Hubert Zitt von der Hoch-
schule Kaiserslautern erklärte 
dem Auditorium bei der Star 
Wars-Kinder-Uni unter an-
derem, wie ein Lichtschwert 
funktioniert und ob ein X-
Flügeljäger wirklich fl iegen 
könnte. 

Bei der Vorlesung ging Zitt 
auch der Frage nach, wie lange 
Han Solo mit seiner Millenni-
um Falcon brauchen würde, 
um von der Erde zum Mars zu 
gelangen – und  ob das Flie-
gen mit Lichtgeschwindigkeit 
überhaupt möglich wäre. Wer 

mochte, konnte in passender 
Kostümierung zur Vorlesung 
erscheinen und sich beispiels-
weise als Darth Vader, als 
Sturmtruppen-Soldat oder 
Raumjägerpilotin verkleiden 
– denn auch der Referent trat 
in der Robe der Jedi-Ritter 
auf. Der Experte Zitt lehrt 
am Fachbereich Informatik 
und Mikrosystemtechnik, ist 
erklärter Science Fiction-Fan 
und veranstaltet seit Jahren 

regelmäßig Vorlesungen für 
Erwachsene zu Star Trek. In 
Mannheim widmete er sich 
nun exklusiv vor jungem Pu-
blikum einer weiteren Kult-
Saga im All. 

Und das junge Publikum 
war bei allen Fragen mit Eifer 
bei der Sache. Übrigens: Für 
eine Reise von der Erde zum 
Mond würde Han Solo mit 
dem Millenium-Falken genau 
eine Sekunde brauchen.  red

Von Laserschwert
und Lichtgeschwindigkeit
Star Wars-Kinder-Uni am Technoseum

Großen Spaß hatten die kleinen Teilnehmer auch, weil sie in typischer Star-Wars-Kostümierung 
erscheinen konnten.  Foto: Kranczoch/Technoseum

Wie lange braucht der Star Wars-Pilot Han Solo von der Erde bis zum 
Mond? Die Frage wurde auch visuell beantwortet. 
 Foto: Kranczoch/Technoseum

SCHWETZINGERSTADT. „Jeder 
bitte nur einmal bimmeln“, 
ruft die resolute Schaffne-
rin. Aber das ist gar nicht so 
einfach, wenn man ein klei-
ner Junge ist und endlich mal 
an den Hebeln ganz vorne in 
einer richtigen Straßenbahn 
sitzen darf. Und so nimmt 
das Bimmeln auch nicht nur 
kein Ende, es lockt auch 
noch weitere Kinder an, die 
ihre Eltern an der Hand (im 
Schlepptau) in Richtung der 
Klänge ziehen. Aber das ist 
auch nicht weiter schlimm, 
denn an diesem Tag dürfen 
die Kleinen das. Ebenso, 
wie auf den altehrwürdigen 
Straßenbahnlokomotiven he-
rumzuklettern. Denn die rnv 
hatte zum Tag der offenen 
Tür auf ihren Betriebshof 
in Mannheim eingeladen. 
Von 12 bis 18 Uhr hatten die 
zahlreichen Besucher die Ge-
legenheit, einen Blick hinter 
die Kulissen des größten Ver-
kehrsunternehmens der Me-
tropolregion Rhein-Neckar 
zu werfen.

Wer schon immer einmal 
wissen wollte, wie und wo 
die ÖPNV-Fäden in der Regi-
on zusammenlaufen, der war 
beim Tag der offenen Tür der 
rnv genau richtig, hatte das 
Unternehmen im Vorfeld an-
gekündigt und auf dem Pro-
gramm stand unter anderem 
das beliebte „Straßenbahndi-
plom“. Hier konnten Interes-
sierte eine Runde mit der Bahn 
unter fachkundiger Anleitung 

der rnv-Fahrlehrer auf dem 
Betriebshof drehen. Außerdem 
bot die rnv Führungen über 
das Firmengelände an und ge-
währte dabei interessante Ein-
blicke in die Werkstätten, in 
die Fahrzeughallen und in die 
Betriebszentrale. Alles Wis-
senswerte rund um den ÖPNV 
und die Mobilitätsangebote 
in der Region lieferte die rnv 
gemeinsam mit Partnern wie 
zum Beispiel dem VRN, der 

Polizei und Weiteren in einer 
Informationshalle. Historisch 
ging es im Depot 5 zu; hier 
konnten Interessierte eine 
Ausstellung zur Geschichte 
des ÖPNV in Mannheim und 
Umgebung entdecken. Darü-
ber hinaus wurden allerhand 
Fahrzeuge auf dem Betriebs-
gelände ausgestellt. 

Für die Gäste war darü-
ber hinaus ein buntes Unter-
haltungsprogramm für Jung 
und Alt vorbereitet, so zum 
Beispiel mit Familienspielen, 
einem Kinderzirkus oder auch 
musikalischen „Walking Acts“. 
Mit einer Laufkarte konnten 
die Besucher dabei Familien-
spiel-Punkte sammeln; unter 
allen Teilnehmern verloste die 
rnv Preise rund um den ÖPNV. 
Für einen besonderen Hingu-
cker sorgten dabei die (kosten-
losen) Fahrten mit historischen 
Bahnen. So manch einer fühlte 
sich zwischen Möhlstraße, Tat-
tersall, Rosengarten, Schloss 
und Hauptbahnhof an längst 
vergangene Zeiten erinnert. 
Inklusive Gebimmel.  red

Bitte nur einmal bimmeln
Tag der offenen Tür mit historischen Straßenbahnen bei der rnv

Nicht nur rumklettern, sondern auch im Führerstand bimmeln durften 
die Kleinen beim Tag der offenen Tür.  Foto: Kranczoch

S C H W E T Z I N G E R S T A D T /
MANNHEIM. „Merhaba“, be-
grüßt die Bürgermeisterin 
die Anwesenden. Und das 
ist vor allem in Richtung des 
türkischen akademischen 
Besuchs gedacht. Am Vor-
abend eines umfangreichen 
Fortbildungstages in der 
Universitätsmedizin Mann-
heim fand der international 
renommierte Psychologe und 
Dozent am Yale Child Study 
Center, Prof. Dr. Yanki Yaz-
gan von der medizinischen 
Fakultät der Marmara-Uni-
versität in Istanbul Zeit für 
eine Elterninformationsver-
anstaltung – im Trafohaus 

in der Schwetzingerstadt. 
Und das eigens in türkischer 
Sprache.

Worum ging es? Um das 
sogenannte Aufmerksam-
keitsdefi zitsyndrom ADHS 
(oder ADH) bei Migran-
tenkindern. „Wollen wir 
wirklich allen Mitgliedern 
unserer vielfältigen Gesell-
schaft die gleichen Chan-
cen ermöglichen, müssen 
wir Brücken zwischen den 
Kulturen bauen und nicht 
übereinander, sondern mit-
einander reden“, begrüßte 
Gesundheitsbürgermeisterin 
Dr. Ulrike Freundlieb auf der 
in Zusammenarbeit mit dem 

Fachbereich Gesundheit der 
Stadt Mannheim und dem 
Zentralinstitut für Seelische 
Gesundheit (ZI) organisier-
ten Informationsveranstal-
tung im Bürgerhaus-Trafo-
haus. Den größten Anteil der 
Mannheimer Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund 
bilden die Mitbürgerinnen 
und Mitbürger mit türkischer 
Zuwanderungsgeschichte. 
„Sprachliche Barrieren dür-
fen keinesfalls zu mangelnder 
Information führen, schon 
gar nicht, wenn es dabei 
um Themen der Gesundheit 
geht“, ist die Bürgermeisterin 
von dem Angebot überzeugt.

Das Hyperaktivitätssyn-
drom bei Kindern ist kein 
seltenes Phänomen und kann 
jedes Kind und jede Fami-
lie betreffen. Um die Auf-
merksamkeitsstörung früh-
zeitig diagnostizieren und 
notwendige Maßnahmen zu 
deren Behandlung einleiten 
zu können, ist es unerläss-
lich, dass Eltern umfassend 
informiert sind. Bei der 
Veranstaltung führte Yaz-
gan niederschwellig in das 
Thema ein, berichtete um-
fassend über Symptome 
und Behandlungsmöglich-
keiten der psychischen Stö-
rung und stand den Fragen 
der Eltern im Anschluss 
an seinen Vortrag aus-
führlich Rede und Antwort. 
 red

Eigens in türkischer Sprache
AD(H)S-Informationsveranstaltung für Migranten

im Trafohaus

Schon vor der eigentlichen Veranstaltung war die Bürgermeisterin in 
angeregtem Gespräch mit den Teilnehmern.  Foto: Kranczoch

FEUDENHEIM. „Ich freue 
mich über die neue Mann-
heimer Stadtteil-Nach-
richten und die zukünftige 
Berichterstattung über 
Feudenheim. Denn ich 
wohne gerne und schon 
seit über 25 Jahren hier.“ 
Diese Zeilen erreichten die 
Redaktion kürzlich. Al-
lerdings hatte die Leserin 
auch ein Anliegen, das sie 
gerne thematisieren wollte 
und das der Anwohnerin 
der Talstraße seit längerem 
unangenehm ins Auge fällt. 
„Da wird Feudenheim im-
mer wieder als ‚der Stadt-
teil‘ mit guter Infrastruk-
tur und guter Wohnqualität 

gelobt, und dann wuchert 
auf öffentlichen Flächen 
an vielen Ecken und Enden 
das Unkraut meterhoch. 
Abfall wird vor statt in 
den öffentlichen Müllei-
mer geworfen. Leider auch 
an solch exponierter Stelle 
wie in der Hauptstraße und 
am Rathausplatz“.  Zum 
Beweis hat sie uns Fotos 
mitgeschickt. 

Ein besonderes Ärgernis 
ist für sie der Platz Ecke 
Talstraße/Eichbaumstraße. 
„Er strotzt vor Abfall und 
Laub. Um beide großen 
Bäume reiht sich Hunde-
haufen an Hundehaufen, 
‚gekrönt‘ mit weggewor-

fenen Flachmännern“, 
schreibt sie. Anwohner hät-
ten daraufhin diverse Male 
die Abfallwirtschaft infor-
miert, jedoch ohne Erfolg. 
Doch das Reinigen löse 
das Grundproblem ja nicht. 
Schuld an der Misere seien 
in diesem Fall die Verur-
sacher. „Vielleicht kön-
nen Sie dies einfach mal 
so thematisieren, damit 
das Bewusstsein der Stadt 
und der Bürger für ein ge-
pflegtes, sauberes Ortsbild 
wächst“, meint die Leserin, 
der es nicht darum geht, zu 
meckern und zu motzen, 
sondern für das Thema zu 
sensibilisieren.  pbw

Statt Unkraut sollte
das Bewusstsein wachsen

An Straßenecken wuchert Unkraut. 
 Foto: zg/privat
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ZELLER
Erledigung aller Formalitäten  
und Amtswege.

Tag und Nacht  
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,-  zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung 
bis zum 85. Lebensjahr
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16. Dezember (5. Dezember) Weihnachten

 

Auf Wiedersehen am 25. November

1965 | 2015Ziegelhüttenweg 32
68199 Mannheim
Tel.: 06 21 / 8 42 39-0
www.wess-sonnenschutz.de

KAUFE
Wohnmobile  

und Wohnwagen

Telefon: 
03944-36160

www.wm-aw.de 
(Fa.)

Mit Ihrem Nachlass können Sie ein 
Stück Natur sichern. Unser Infoma-
terial zum Thema Testament erhalten 
Sie gratis, senden Sie einfach diese 
Anzeige an:

NABU · 10108 Berlin

Diese Spuren-
sicherung liegt 
auch in Ihrer 
Hand.
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um einen Termin zu 

vereinbaren.

TERMINE
FEUDENHEIM

 ➜Samstag, 5. November
18-24 Uhr, Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse
 ➜Freitag, 11. November
18 Uhr, Martinszug Bürger-
gemeinschaft, Treffpunkt 
Kulturhalle Spessartstraße
 ➜Samstag, 12. November
10 bis 13 Uhr, DJK-Flohmarkt 
„Rund ums Kind“, Kulturhalle
 ➜Sonntag, 13. November
11.30 Uhr, Gedenkfeier  
Volkstrauertag, Friedhof
 ➜Freitag, 18. November
16 Uhr, Vernissage „Kids 
in Motion“, Feudenheim, 
Gymnasium

WALLSTADT
 ➜Samstag, 5. November
18-24 Uhr, Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse
 ➜Sonntag, 6. November
13.30-17 Uhr, Treffpunkt 
Bücherei mit Buchvorstellung, 
großer Saal kath. Gemeinde-
zentrum, Kath. Öffentliche 
Bücherei

 ➜Dienstag, 8. November
15-16 Uhr,  „Dem Meer an 
der Küste gleich“, Autoren-
lesung mit Susanna Martinez, 
Seniorenwerk Christ-König, 
Gemeindezentrum
 ➜Sonntag, 13. November
11.15 Uhr, Gedenkfeier 
Volkstrauertag, IWV und VDK
 ➜Mittwoch, 23. November
18 Uhr, Weihnachtsbaum-
übergabe, IWV

NEUOSTHEIM
 ➜Mittwoch, 2. November bis 
Freitag, 4. November
9-17 Uhr, Freitag 9-13 Uhr, 
Energie erforschen, 
Technoseum 
 ➜Freitag, 4. November
9.30-13.30 Uhr, Holz und mehr: 
Ferienworkshop und neues 
Mitmach-Format, Technoseum
11-17 Uhr, MINT-Familientag 
im Technoseum
 ➜Samstag, 5. November
18-24 Uhr, Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse
 ➜Samstag, 12. November
19.30 Uhr, Planetariumsshow: 
Jules Verne Voyages, Plane-
tarium, mehrere Termine

www.hoergeraete-mannheim.de

Testen  
Sie das  
kleinste 
Hörgerät  
der Welt*

Hören in einer neuen Dimension.

* basierend auf den äußeren Abmessungen  
im Vergleich zu anderen Produkten seiner Klasse

Besuchen Sie uns für einen kostenlosen Hörtest.
Gerne können Sie auch telefonisch einen Termin vereinbaren.aren.

* basierend auf den äußeren Abmessungen  
im Vergleich zu anderen Produkten seiner  Klasse

 ➜Sonntag, 4. und 
11. Dezember
15 Uhr, „Grimms 
Märchenspuk“: 
Heiteres Kindertheater 
in Neuostheim, 
Pfarrsaal St. Pius, 
Holbeinstraße

SCHWETZINGERSTADT
 ➜Donnerstag, 3. November
19 Uhr, Dia-Vortrag: 
1.600 Rad-Kilometer 
auf Namibias Pisten, 
Trafohaus
 ➜Samstag, 5. November
18-24 Uhr, Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse

OSTSTADT
 ➜Sonntag, 6. November,
ab 12 Uhr, Führungen: 
Allee der Innovationen, 
Augustaanlagel
 ➜Donnerstag, 10. November
20 Uhr, Frank Fischer: 
Gewöhnlich sein kann jeder, 
Kabarett, Schatzkistl
 ➜Freitag, 18. November
20 Uhr, Berhane Berhane: 
Helden sind immer 
unterwegs, Kabarett, 
Schatzkistl

L W Abwassertechnik  e.K.

Rohrreinigung
Rohrsanierung 
Kamera Inspektion
Kostenlose Beratung

Not-
dienst

24 h
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Jetzt mitmachen –  

werden Sie AugenlichtRetter!

www.augenlichtretter.de

SCHWETZINGERSTADT. Die 
Bürger sollten das Wort haben. 
Dies, und viel Gelegenheit, Lob, 
Anregungen und Beschwerden 
loszuwerden. Das hatten sich 
die SPD-Gemeinderatsfrakti-
on, Bezirksbeiräte für Schwet-
zinger- und Oststadt sowie der 
Ortsverein Mannheim-Ost auf 
die Fahnen geschrieben bei 
der Einladung zum Stadtteil-
gespräch im Roten Haus in der 
Seckenheimer Straße. „Gastge-
ber“ war Fraktionsvorsitzender 
Ralf Eisenhauer. „Wir müssen 
immer zwischen unterschied-
lichen Erwartungen, Bedürfnis-
sen und Interessen in den Stadt-
teilen und Vororten und der 
Gesamtstadt abwägen und bei 
immer begrenzten fi nanziellen 
Mitteln und personellen Res-
sourcen Schwerpunkte setzen“, 
machte Eisenhauer deutlich. 
„Es ist wohl jedem klar, dass 
nicht alles, was wünschenswert 
ist, auch realisiert werden kann. 
Unser Ziel ist aber, kommunal-
politische Entscheidungen so 
transparent wie möglich und für 
so viele Bürgerinnen und Bür-
ger wie möglich wahrnehmbar 
zu machen. Dazu sollen auch 
die Stadtteilgespräche dienen.“

Die anwesenden Bürger von 
Schwetzinger- und Oststadt 
nahmen das gerne auf und 
zeigten reges Interesse. Im Ge-
spräch ging es – wieder ein-
mal – um zu schnelles Fahren, 

zugeparkte Rad- und Gehwege, 
durch Werbetafeln und Waren-
ständer versperrte Gehwege in 
der Seckenheimer Straße, un-
klare Radweg-Markierungen 
in der Richard-Wagner-Straße, 
die Situation am Tattersall 
und die weitere Entwicklung 
an Kaiserring und der Gegend 
um das Karl-Friedrich-Gym-
nasium, den Spielplatz Carl-
Reiss-Platz, die Einführung der 
Wertstofftonne und eine Video-
Überwachung des Geländes der 
Tulla-Realschule, die die Schul-
leitung wegen Vandalismus 
wünscht, oder die Errichtung 
einer Boulder-Wand für die 
Schule, für die noch Geldgeber 
gesucht werden.

Die Mitglieder der Fraktion 
nahmen die Themen auf. Die 
radverkehrspolitische Spreche-
rin der SPD und für die Schwet-
zingerstadt und Oststadt zustän-
dige Stadträtin Nazan Kapan 
kümmert sich zusammen mit 
dem Vorsitzenden des Ortsver-
eins Steffen Lückehe um das 
Thema Radwege. Hindernisse 
auf Rad- und Gehwegen sind 
ein Fall für den Kommunalen 
Ordnungsdienst. Dessen Per-
sonal wurde auch auf Antrag 
der SPD aufgestockt. „Jede und 
jeder kann sich an den KOD 
wenden und auf einen Miss-
stand aufmerksam machen“, 
so Eisenhauer. Darüber hinaus 
wies er auf einen Antrag der 

SPD hin, der die Anschaffung 
mobiler Geschwindigkeitsan-
zeigen vorsieht, um damit für 
mehr Verkehrssicherheit und 
angepasstes Fahren zu sorgen. 
Die Gehwegsituation in der Se-
ckenheimer Straße werden sich 
Mitglieder des SPD-Ortsver-
eins genauer anschauen und bei 
Bedarf im Bezirksbeirat aktiv 
werden. Das gilt auch für den 
Spielplatz auf dem Carl-Reiss-
Platz. Hier ist eine Begehung 
schon beschlossene Sache. Die 
Neugestaltung des Kaiserrings 
und am Tattersall ist da schon 
eine größere Herausforderung. 
„Pläne dafür gibt es, aber das 
Geld dafür noch nicht“, fasste 
der SPD-Fraktionsvorsitzende 
hier den Stand zusammen. 
Eine schnellere Lösung zeigte 
sich aber bei der von der Tulla-
Realschule gewünschten Klet-
terwand – hier gab es positive 
Nachrichten von der ebenfalls 
anwesenden Bürgermeistern 
Dr. Ulrike Freundlieb. Bei der 
auch gewünschten Videoüber-
wachung sieht es allerdings 
schwieriger aus. Das gibt die 
derzeitige Gesetzeslage wohl 
nicht her. Und bei der neuen 
Wertstofftonne rieten die Kom-
munalpolitiker zu ein bisschen 
mehr Gelassenheit und Opti-
mismus. „Beim Bürgerhaushalt 
hat das Projekt hohe Zustim-
mung bekommen, wir hoffen, 
dass das so bleibt.“  red

Wildparker und Wertstofftonne
Aufreger beim SPD-Stadtteilgespräch

Schwetzingerstadt und Oststadt

Zahlreiche Schwetzinger- und Oststädter machten teilweise ihrem Unmut Luft beim 
SPD-Bürgerabend.  Foto: Kranczoch

➜ KOMPAKT
 „Grimms Märchenspuk“ –  Heiteres Kindertheater in Neuostheim

NEUOSTHEIM. Auch in diesem 

Jahr spielt die Kindertheatergrup-

pe St. Pius unter der Leitung von 

Annette Hübner am 2. und 3. Advent 

(4. und 11. Dezember) Theater. Je-

weils um 15 Uhr heißt es Vorhang 

auf für „Grimms Märchenspuk“ – 

ein heiteres Stück in zwei Akten 

von Dieter Bauer. „Wir freuen uns 

auf viele kleine und große Zuschau-

er im Pfarrsaal von St. Pius, Mann-

heim-Neuostheim/Holbeinstraße“, 

so die Organisatoren. Eintritt für 

Erwachsene fünf Euro, für Kinder 

drei Euro. Der Reinerlös kommt 

wie seit über 40 Jahren sozialen 

Einrichtungen in Mannheim zugute. 

 red

In der nächsten Ausgabe:In der nächsten Ausgabe:


